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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Retlameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle-

32. Jahrg

Kleine Zeitung für eilige Leſer
König Fuad wurde als Gaſt der Stadt Berlin im Rathaus

feierlich empfängen.
Jm Stinnes- Prozeß begann nunmehr die Vernehmung des

Hauptangeklagten Stinnes
Jn Bonn begann der Prozeß gegen den des Giftmordes

bezichtigten Arzt Dr. Richter
Die Zahl der Arbeitsloſen ſank in dieſem Jahre zum

erſtenmal unter den Stand, den die Arbeitsloſenverſicherung
aus ihren eigenen laufenden Einnahmen tragen kann.
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Die Rheinlandräumung.
Auf die Mitteilungen hin, die jetzt aus Madrid über

die Beſprechungen zwiſchen Dr. Streſemann und Briand
zu uns gelangen, denkt man an ein Wort, das der deutſche
Dichter Schiller auch in Madrid, und darum reizt es, an
die Verſe zu denken im „Don Carlos“ den König
Philipp ſagen läßt:

„Deswegen
Vergönn' ich Jhnen zehen Jahre Zeit,
Fern von Madrid darüber nachzudenken.“

Denn vor faſt genau zehn Jahren erfolgte ja die
Unterzeichnung des Verſailler Friedensdiktats und zehn
Jahre hindurch denken wir darüber nach, wie wir die
ungabläſſig eingeſchärften Beſtimmungen dieſes Diktats

h h e i 3 ari er onu nachdem auch die

r franzöſi che Außenminiſter der deutſchen Anfrage aus,
wie denn nun die Sache mit der „vorzeitigen“ Räumung
des beſetzten deutſchen Gebietes ſei.

Man erinnere ſich: Als im September vergangenen
Jahres anläßlich der Völkerbundtagung in Genf die
Vertreter Englands, Frankreichs, Belgiens, Jtaliens und
Japans ſich auf die Einberufung der Reviſionskonferenz
für den Dawes-Plan geeinigt hatten, erfolgte in dem
darüber veröffentlichten Kommuniqué auch ein Hinweis
auf die Notwendigkeit, ſich im Anſchluß daran auch über
die Rheinlandräumung zu einigen. An übermäßiger Klar
heit und Eindeutigkeit litt dieſe Erklärung gerade nicht
und das Ausweichen Briands auf der jetzigen Konferenz
in Madrid iſt auch gerade nicht geeignet, dieſe Klarheit
und Eindeutigkeit in den ferneren Verlauf der Dinge hin
einzubringen. Schon deswegen nicht, weil Briands Aus
weichen zu der ganz unbeſtimmten und unbeſtimmbaren

Veröffentlichung führte, es würden „in Zuſammenarbeit
mit ſämtlichen intereſſierten Mächten zu gegebener Zeit
die praktiſchen Folgerungen aus den jüngſten Ereigniſſen
gezogen werden Darunter kann ſich nun ein jeder ſo ziem
lich das denken, was er will, denn beiſpielsweiſe auch
Polen und die Tſchechoſlowakei erheben den ſehr lauten
Anſpruch, zu den Mächten zu gehören, die an der Rhein
landräumung intereſſiert ſind.

Aus zwei Gründen reſultiert das Aus-
weichen Briand s: er will abwarten, wie ſich der eng
liſche Regierungswechſel auswirkt. Als im Spätherbſt
der deutſche Verſuch zum Scheitern gebracht wurde, die
Berechtigung unſeres Verlangens auf ſofortige Räumung
juriſtiſch zu begründen die Gegenſeite lehnte es ab, dar

über auch nur zu diskutieren, ehe nicht die Reviſionskonfe
renz ſtattgefunden hätte wußte Briand genau, daß er
in dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain eine ihm
durch dick und dünn folgende Unterſtützung hatte. Wie
aber wird ſich der neue engliſche Außenmintſter, wie das
Kabinett der Arbeiterpartei zu der ganzen Räumungsfrage
ſtellen In Madrid iſt kein Mitglied des neuen Kabinetts
anweſend. Und am allerwenigſten weiß Briand, was man
jetzt in London über die deutlich genug proklamierten
franzöſiſchen Kontrollpläne im Rheinland denkt, die
„Seéements stables“, wie ſie Briand nannte, alſo: fort
dauernden Einrichtungen, die natürlich! nur dazu
dienen ſollten, etwa auftauchenden Streitfragen über die
Entmilttariſierung der Rheinlandzone die Spitze abzu
biegen. Oder in unſer „plumperes“ Deutſch übertragen:
eine Kontrolle über das deutſche Rheinland aufrechtzu
erhalten.

Das jetzt verantwortliche deutſche Kabinett und be
ſonders der Außenminiſter Dr. Streſemann haben nie
einen Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß Deutſchland
eine derartige, weit über die Beſtimmungen des Ver
failler Diktats hinausgehende Zumutung glatt abweiſen
müßte, auch dann, wenn ſie ſich in ein noch ſo täuſchendes
Gewand hüllen würde. Muß doch außerdem die Räumung
der zweiten Zone bereits nach ſieben Monaten erfolgen.

Vorläufig iſt aber erſt wieder einmal eine offene Kat

ſcheidung vertagt worden. rr

Rededuell Streſemann-Briand.
Briand weicht aus.

Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich in ſeiner Diens
tagsſitzung abermals mit der Löſung des Minderheiten
problems. Die Sitzung war im weſentlichen ausgefüllt
mit einem Rededuell zwiſchen Briand und Dr.
Streſemann. Während Briand für den Beſchluß des
Dreierausſchuſſes eintrat der dahin geht, daß der Völker
bund nur von Fall zu Fall ſich mit Minderheitenfragen
beſchäftigen ſollte, kämpfte Dr. Streſemann dafür, dieſe
Frage noch nicht zum Abſchluß zu bringen, ſondern zu
nächſt zu vertagen. Dr. Streſemann nahm Veranlaſſung,
die Beſchlüſſe des Dreierkomitees einer ſtarken Kritik zu
unterziehen und darauf hinzuweiſen, daß alle deutſchen
Anregungen trotz wiederholten Eingreifens des deutſchen
Vertreters unberückſichtigt geblieben ſind. Er kam noch
mals auf die deutſchen Anregungen zurück, die in der
Sicherung der Minderheiten durch den Völkerbundrat und
Einſetzung eines eigenen Organs zur Beobachtung der
Lage der Minderheiten ſowie der Hinzuziehung der bisher
ausgeſchloſſenen, mit den Beſchwerdeführern ſtammver-
wandten Staaten zu dem Dreierkomitee gipfeln. Unter
ſtützt wurde Dr. Streſemann in der Ratsſitzung lediglich
durch den Vertreter Kanadas, ſo daß er den anderen
Mächtevertretern gegenüber einen außerordentlich ſchweren
Stand hat.
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Die Meinungsverſchiedenheiten, die auf der Rats

tagung in Madrid über die Behandlung der Minder
heitenfrage beſtanden, ſind zunächſt beigelegt worden. Das
Verfahren in Minderheitenſachen ſoll einige Verbeſſerun
gen erhalten. Die neuen Beſtimmungen beziehen ſich auf
die Zuläſſigkeit von Minderheitenbeſchwerden, die Zu
ſammenſetzung des Minderheitenkomitees, die Häufigkeit
der Tagung des Minderheitenkomitees, die Mitteilungen
über die Behandlung der Beſchwerden im Dreierkomitee,
die Veröffentlichung der Prüfungsergebniſſe und die
regelmäßigen jährlichen Veröffentlichingen über die
Tätigkeit des Völkerbundes auf dem Gebiet des Minder
heitenſchutzes. Die Verbeſſerungen enthalten ferner die
Beſtimmung, daß die Entſchließung den Staaten mit
Verpflichtung zum Schutze der Minderheiten mit
geteilt werden ſoll und daß ferner der Londoner Bericht
Und die Denkſchriften der einzelnen Regierungen ſowie das
Protokoll der Sitzungen des Ratskomitees und des
Völkerbundrates allen Mitgliedern zur Kenntnis gebracht
werden ſollen, ſo daß damit eine allgemeine Wiederauf
nahme der Minderheitenfragen auf der Septembervollver
ſammlung des Völkerbundes möglich erſcheint.

Der Madrider Bericht ſtellt, wie man von deutſcher
Seite erfährt, eine ganz weſentliche Verbeſſe-
run g gegenüber der bisherigen Sachlage dar. Vor allem
iſt der Londoner Bericht, der für Deutſchland unannehm
bar war, in dem jetzigen Bericht in den Anhang verwieſen
worden, ſo daß er nicht mehr den Ausgangspunkt bildet
vielmehr ſtehen die Madrider Sitzungsprotokolle mit
ſämtlichen Erklärungen des Reichsaußenminiſters und
des Staatsſekretärs dem Londoner Bericht gleichwertig
gegenüber. Durch den Beſchluß auf Überweiſung der
Protokolle und des Londoner Minderheitenberichts an
ſämtliche Mitgliedſtaaten iſt deutlich gezeigt, daß die all
gemeinen grundſätzlichen Fragen noch vollſtändig offen
ſind.
Gerichtliches Nachſpiel

der Pariſer Konferenz?
Um den Rücktritt Vöglers.

Die Pariſer Reparationskonſerenz wird, wenn nicht
alles täuſcht, noch ein gerichtliches Nachſpiel in Deutſchland
haben. Der Reichstagsabgeordnete Bernhard hatte zu
dem Rücktritt Dr. Vöglers in einem Artikel Stellung ge
nommen und darin behauptet, daß Dr. Vögler auf den
Druck gewiſſer Kreiſe der Schwerinduſtrie hin aus der
deutſchen Delegation ausgeſchieden ſei. Als dieſer Artikel
im Reichstag zur Sprache kam und die von Bernhard ge
gebene Darſtellung von Rednern der Deutſchnationalen
Volkspartei beſtritten wurde, erklärte Bernhard weiter,
daß in einer Konferenz auf der Villa Hügel in Eſſen der
Großinduſtrielle Thyſſen die Außerung getan habe, daß er
jetzt eine Kriſe brauche

Auch dieſe Außerung wurde von deutſchnationaler
Seite beſtritten, und ein deutſchnationaler Redner machte
gegenüber Bernhard Ausführungen, die dieſer als Beleidi
gungen auffaßte. Bernhard machte darauf den Vorſchlag,

daß die Ausführungen der Gegenſeite von einer Perſön
lchkeit wiederholt werden ſollten, die nicht immun ſei, und
daß die ganze Frage dann vor Gericht klargeſtellt werden
könnte. Dieſe Außerung des Abgeordneten Bernhard hat
nun der Direktor der Vereinigten Stahlwerke A.G.
Poensgen, auf der Jahrestagung der Deutſchen Eiſen
induſtrie aufgegriffen. Poensgen wies die im Zuſammen
hang mit dem Rücktritt Vöglers „gegen dieſen ſowie gegen
Fritz Thyſſen und gegen die deutſche Eiſeninduſtrie ge
ſchleuderten parteipolitiſchen und wahrheitswidrigen An
würfe“ als Teilnehmer an der Eſſener Konferenz ſcharf
zurück. Poensgen erklärte ausdrücklich, Herr Bernhard
möge dies als die Mitteilung eines nicht durch die Jm
munität Geſchützten betrachten

7 Deutſcher Reichstag
(83. Sitzung. B. Berlin, 11. Juni.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte Abg. Dr. Klönne
(Otn.) gegenüber Ausführungen des Abg. Bernhard
Se nochmals feſt, daß Dr. Vögler nicht aus Paris nach

ſſen gefahren ſei, um die Induſtriellen umzuſtimmen. Dr.
Vöglers Rücktritt erfolgte aus völlig freiem Entſchluß

Darauf wurde die zweite Beratung des Haushalts des
Reichsinnen miniſteriums fortgeſetzt.

Von den Deutſchnationalen, den Nativnalſozialiſten, den
ChriſtlichSozialen und den Kommuniſten ſind Mißtrauens
anträge gegen Miniſter Severing eingebracht worden. Von
den Regierungsparteien wird in einer Entſchließung die Re

gierung erſucht bei der Hereinnahme fremder Arbeitskräfte

Reichsinnenminiſter Severing
äußerte ſich auf verſchiedene Anregungen hin in der Aus
ſprache zu den preußiſchen Landtagsentſchließtngen. Uber
Schmutz und Schund ſei er mit der preußiſchen Regierung der
Meinung, daß die beſtehenden Geſetze ausreichten Wenn

Verbrechen auf der Bühne
nicht gezeigt werden dürften, dann könnten Schillers „Räuber“
und die meiſten Werke von Shakeſpeare nicht aufgeführt
werden. Wenn man das Berufsſchulgeſetz auf das Reich
übernehme, würde das 30 Millionen koſten Dem Reichs
tag wird die Vorlage des Vereins geſetzes zugehen Die
Regierung hat hier den alten Entwurf angenommen, ohne
ſich mit allen Einzelheiten einverſtanden zu erklären. Das
Reichsſchulgeſetz werde heute kein Miniſter vorklegen,
wenn er nicht die Parteigegenſätze verſchärfen wolle

Wenn der Stahlhelm nur den Wehrgedanken pflegen
würde, wie es ja auch der Jungdeutſche Orden tut, dann
hätten die Behörden keinen Grund, gegen ihn vorzugehen
Er wolle aber tatſächlich den Parlamentarismus abwürgen.
Das könne man ſich nicht gefallen laſſen. Der Miniſter trat
für die Erhaltung der Wiſſenſchaftlichen Notgemeinſchaft ein,
betonte aber, daß die Herren von der Notgemeinſchaft nicht
ſo empfindlich gegenüber der Kritik ſein ſollten.

Abg. Dr. Joos (Ztr.) verwies auf die erſchütternden
Darſtellungen des Geſundheitsamtes über die deutſche Volks
bewegung und forderte verſtärkte Pflege des Familienſinns
lind namentlich Förderung der kinderreichen Familien

Die Abgeordneten Sparrer (Dem.) und Dr. Bredt (Wirt
ſchaftspartei) forderten die Anderung des bayeriſchen Wahl
geſetzes Darauf werden die Beratungen abgebrochen
Außerhalb der Tagesordnung gibt Abg. Bernhard (Dem.)

eine Erklärung ab, in der er ſeine Angaben über die Be
s in der Villa Hügel in vollem Umfange aufrecht

ält.
Abg. Dr. Klönne (Dtn.) erwidert, er habe gegen Bernhard den ſchweren Vorwurf erhoben, daß er i hiſtoriſcher

Stunde die Intereſſen des Vaterlandes aufs ſchwerſte verletzt
habe. Er habe Bernhard Gelegenheit geben wollen, ſich vor
dem Forum des Reichstages von dieſer Beſchuldigung zu
reinigen Das habe Bernhard bisher aber nicht getan. Abg.
Bernhard erklärt, er habe ſo gehandelt, wie er es für not
weng ß dort

Die Vorlage zur Verlängerung des Republikſchutzgeſetzeswird dem Rechtsausſchuß überwieſen. Das Haus veriagt ch

darauf auf Mittwoch vormittag 10 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 12. Juni

Als beiderſeitige Deckungstruppen beim Abzug der Par
teien vom Kampfplatz um das Reichsinnenminiſterium ge
raten noch einmal die Träger des Stahlhelms und des Rot
frontbanners aneinander. Sie werfen ſich ſowohl unterein
ander wie dem Miniſter Liebens würdigkeiten zu, dem
Miniſter insbeſondere über das von beiden als überflüſſig
betrachtete Republikſchutzgeſetz. Dr. Wendthauſen von den
Deutſchnationalen erblickt im Stahlhelm die einzig wahre
Volksgemeinſchaft. Die Kommuniſten beklagen den Tief
ſtand der Kultur im gegenwärtigen Deutſchland, der unter
Severings Regiment eingeriſſen ſei. Die Konſtruierung einer
neuen Fraktion der Pro feſſoren im Reichstag



und einer von ihnen gebildeten Einheitsfront entdeckt der
Sozigldemokrat Moſes. Er will das Recht des Reichstages
zur Kritik der Verwendung von öffentlichen Mitteln für die
Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft ſelbſt gegen die
hochanſehnliche Gelehrtengemeinſchaft verteidigen Doch
ſchließlich erlahmt auch die wildeſte Redeluſt; der Etat des
Reichs miniſteriums des Jnnern wird angenommen, die Miß
villigungsanträge gegen Severing werden verworfen, ein
Sack voll vielfältiger Wünſche, teils wohlwollend, teils ab
weiſend, ſortiert. Reichspoſtminiſter Schätz el kann ſeinen
Etat vegründen, wobei die Mitteilung von der ſteigenden
Tendenz des Poſtverkehrs und die wiedererrungene
Weltgeltung Deutſchlands wenigſtens auf dieſem Gebiete bis
zur Höhe der Vorkriegszeit wohlwollend begrüßt wird. 10.

Sitzungsbericht.

(84. Sitzung.) B. Berlin, 12. Juni.
Das Haus ſetzt die Beratung des Reichshaushaltsplanes

für 1929 mit der zweiten Leſung des Etats des Reichsinnen
miniſteriums fort. Die Ausſprache über die Einzel-
heiten beginnt mit einer Rede des Abg. Dr. Kahl (D. Vp
der ſich in der Hauptſache gegen eine Kritik verwahrt, die von
ſozialdemokratiſcher Seite an der Tätigkeit der

Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft
geübt worden iſt. Abg. Frölich Leipzig (Komm.) meint, im
jetzigen Staate herrſche faſt nur die Unkultur; das ließe ſich er
kennen aus der Zahl der Konkordatsbeſtrebungen und aus den
Maibarbareien. Die Abg. Frau Neuhaus (Ztr.) fordert ein
Bewahrungsgeſetz bei der Durchführung des Geſetzes zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten. Erziehungsbeihilfen fitr
Proletarierkinder zur Aufrückung in die höheren Schulen will
der Abg. Hörnle on Jn den Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen ſtellt Abg. Dr. Wendthauſen (Chriſtlichnat. Bauern
partei)

den Stahlhelm.
Er bezeichnet ihn als die einzige wahre Volks gemeinſchaft in
Deutſchland (großes Bravo rechts, ſtürmiſches Gelächter links
Da die jetzigen Verhältniſſe in Deutſchland unhaltbar ſeien,
müſſen ſie auf dem verfaſſungsmäßigen Wege geändert werden
Nichts anderes aber wolle der Stahlhelm. Das Geſetz über
den Republikſchutz dürfe unmöglich verlängert werden; es ſei

unwürdig. eAbg. Leow (Komm ſtellt ſich auf den faſt gleichen Stand
punkt in der Abneigung gegen das Republikſchutzgeſetz

Abg. Petzold (Wirtſchaftspartei) gibt lange Erklärungen
ab, in denen er namentlich auch für

das Reichsehrenmal
eintritt. Abg. Moſes (Soz.) betont, daß der Reichstag das
Recht haben müſſe, die Notgemeinſchaft, für die er die Mittel
bewillige, auch zu überwachen und zu kritiſteren. Die Poſition
und die Anſichten des Stahlhelms verteidigt noch einmal der

Abg. Berndt (Dtn.). Für die nTechniſche Nothilfe Vund die Auffüllung ihrer Mittel ſpricht der Abg. Dorſch
Heſſen von der Chriſtlich-Nationalen Bauerupartei, der an
geſichts des Terrors der Gewerkſchaften, wie er ſagt, die Ein
engung der Techniſchen Nothilfe für verhängnisvoll hält.

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird der
Etat des Miniſteriums des Jnnern unverändert in der Aus
ſchußfaſſung angenommen. Zahlreiche Entſchließungen finden
danach Annahme Eine deutſchnationale Entſchließung gegen
Entartungen und Verwilderungen in der Literatur und beim
Theater wird angenommen, ebenſo ein deutſchnationaler An
trag, eine Nachprüfung zu veranſtalten, ob nach der jetzigen

Handhabung die politiſche und religiöſe
h a Neutralität des Rundfun
genügend ſichergeſtellt werde. Ein Antrag zur Nachſrüfung

ob beim Rundfunk in erſter Linie nur Deutſche zur Mit
wirkung herangezogen werden wird ebenfalls angenommen
Ablehnung findet die Entſchließung, den 28. Juni als Tag der

zehnjährigen Wiederkehr der Unterzeichnung des Verſailler
Vertrages als Reichstrauertag

auszugeſtalten. Abgelehnt wurde ein Antrag, daß der Ab
haltung von Reichsgründungsfeiern am 18. Januar keinerlei
Hinderniſſe bereitet werden. Annahme finden Anträge auf
Verbeſſerung der

Fahrpreisvergünſtigungen für Fahrten der Jugendlichen,
Nachprüfung des Jmpfgeſetzes und zugunſten der techſchen Wanne Eine n ſie Entſchließüng, die die

völlige Trennung von Staat und Kirche verlangt, wird ab
gelehnt, ebenſo die Forderung nach Annullierung des baye
riſchen Konkordats. Eine dritte Entſchließung der Kom
muniſten, den Abſchluß eines preußiſchen Konkordats zu ver
bieten, wird abgelehnt mit 203 gegen 57 Stimmen bei
129 demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Enthaltungen.
Jn einfacher Abſtimmung werden die g
Mißtrauensanträge gegen den Reichsinnenminiſter Severing
egen die Stimmen der Deutſchnationalen der National-
ozialiſten, der Chriſtlich- Nationalen Bauernpartei und der

Kommuniſten abgelehnt. Die Wirtſchaftspartei übte Stimm-
enthaltung. Der Entwurf eines neuen Schulgeſetzes, vor
gelegt von den Deutſchnationalen, wird dem Bildungsaus-
ſchuß überwieſen. Abgelehnt werden die kommuniſtiſchen Au
kräge auf Aufhebung des Verbots des Roten Frontkämpfer
bundes und der Zeitungen. Angenommen wird ein demo-
kratiſcher Antrag, init allem Nachdruck auf die Länder ein
zuwirken, daß die überflüſſigen und koſtſpieligen Geſandt
ſchaften der Länder untereinander aufgehoben werden. Der
demokratiſche Antrag auf Vorlegung eines Reichswahlgeſetzes
wird gegen Zentrum und Demokraten abgelehnt. Damit iſt
die Abſtimmung über den Reichsinnenetat beendet Jn
allen drei Leſungen wird ſodann das Abkommen über die
Gründung eines Welthilfsverbandes angenommen. Nunmehr
beginnt die zweite Beratung des

Haushalts des Reichspoſtminiſteriums.
Bei den Erklärungen des Reichspoſtminiſters Schätzel werden
beſonders begrüßt ſeine Mitteilungen darüber, daß der Ver
kehr und die Einnahmen der Poſt eine anſteigende Tendenz
gezeigt haben Mit allen Kräſten wurde der Ausbau ver
Verkehrseinrichtungen gefördert. Die zwiſchen Poſt Und
Eiſenbahn beſtehenden Konkurrenzſchwierigkeiten für den
kleinen Güterverkehr ſollen beſeitigt werden. Erfolgreich ſind
die Verſuche zur

Verkraftung des Landbeſtelldienſtes
verlaufen. Mitte dieſes Jahres werden 50 Prozent aller
Hauptanſchlüſſe im Fernſprechweſen automatiſch betrieben
werden. Das Selbſtanſchlußſyſtem wird vollſtändig bis 19838
durchgeführt Lebhafte Entwicklung zeigt auch der Rundfunk,
der durch den Bildfunk ergänzt worden iſt. Deutſchland hat
ſeine Vorkriegsſtellung im internationalen Poſt und Tele
graphenweſen jetzt wiederhergeſtellt Für die Verwaltung
iſt die Förderung der Sparſamkeit leitender Geſichtspunkt
geweſen. Die Rationaliſierung des Betriebes iſt ſo durch
geführt, daß die Poſt jetzt 7600 beamtete Arbeitskräfte
weniger beſitzt, die Zahl der nichtbeamteten Kräfte iſt um
8400 geſtiegen. Auf dieſem Wege der Erhaltung und der
Förderung der ſparſamen Wirtſchaft ſoll weitergeſchritten
werden

Näch der Rede des Miniſters warnt der ſozialiſtiſche
Abg. Steinkopf vor überſtürzter Anderung des Poſtfinanz
geſetzes

Den Einfluß des Parlaments auf die Poſtverwaltung
hält der Abg. Dr. Strathmann (Otn.) für zu gering.
Abg. Dr. Köhler vom Zentrum iſt der Meinung, das
Poſtfinanzgeſetz hätte ſich bewährt. Die Rechte des Reichs
tages und das Verwaltungsrecht der Poſt müßten aber ſcharf
gegeneinander abgegrenzt werden. Aufhebung des Poſt
finanzgeſetzes fordert Abg. Torgler (Komm.).

England für das Achtſtundenabkommen.
Erklärungen auf der Jnternationalen Arbeitskonferenz.

Auf der Jnternationalen Arbeitskonferenz in Genf
verlieh der britiſche Arbeiterdelegierte Poulton der
Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung Mac
don ad möglichſt raſch Maßnahmen zur Ratifizierung
des wichtigen Waſhingtoner Abkommens über den Acht
ſtundentag ergreifen und damit die Möglichkeit ſchaffen
werde, daß dieſe für die Arbeiterſchaft ſo bedeutſame Kon
vention auch in den anderen großen Jnduſtrieländern
Europas, beſonders in Deutſchland und Frankreich,
die die endgültige Ratifizierung des Abkommens von der
jenigen Großbritanniens abhängig machen, in Kraft trete.

Kaum hatte Poulton ſeine Ausführungen geſchloſſen
als unter geſpannter Auſmerkſamkeit der Verſammlung
der britiſche Regierungsdelegierte Wolfe, der bisher das
konſervative Kabinett Baldwin vertreten hatte, die Erklä-
rung abgab, daß die Regierung Macdonald die Abſicht
habe unverzüglich Schritte zu unternehmen, um das
Waſhingtoner Abkommen über den Achtſtundentag mög
lichſt bald zu ratifizieren. Großbritannien werde dieſe
Ratifizierung im Sinne der Londoner Vereinbarungeit
über die Jnterpretativn des Abkommens vornehmen. Zu
gleich kündigte Wolfe an, daß Großbritannien auch das in
Genf abgeſchloſſene internationale übereinkommen über
den Anſtellungsvertrag für Seeleute (Heuervertrag) und
das Abkommen über Mindeſtlöhne in der Heimarbeit rati
fizieren werde.
Dieſe Erklärung wurde von der Mehrheit der Delega-

tionen mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Eine Rede des Botſchafters von Hoeſch.
Künſtleriſcher Austauſch zwiſchen

Deutſchland und Frankreich.
Anläßlich der Eröffnung der Ausſtellung modesner

deutſcher Graphik in der Pariſer Nationalbibliothek gab
Botſchafter von Hoeſch ein Frühſtück. Der Bot
ſchafter hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in der
er betonte, daß der künſtleriſche Austauſch zwiſchen Deutſch
land und Frankreich auf dem beſten Wege ſei, ſich immer
breiter zu entwickeln da in beiden Ländern immer mehr
der Gedanke ſich durchſetze, daß der Austauſch auf geiſti
gem, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichem Gebiete nicht
nur das beſte Mittel ſei, ſich gegenſeitig kennenzulernen
und zu ſchätzen, ſondern auch unentbehrlich ſei für eine ge
deihliche Fortentwicklung der Wiſſenſchaften, der Künſte
und der Wirtſchaft in beiden Ländern

In ſeiner Antwort betonte Miniſter Marraud,
daß er die Ausſtellung deutſcher Graphik in der National
vibliothek auf egrüße. Von der Entwicklung
des n A s f ſt eriſchem, w J

An den Stätten deutſchen Gewerbefleißes.
König Fuad beſichtigte Dienstag vormittag die An

des Tempelhofer Flughafens. Zur Be
hatten ſich u. a. Reichsverkehrsminiſter Steger

ſowie Staatsſekretär Gutbrod und der Dirigent der
Luftfahrtabteilung im Reichsverkehrsminiſterium, Mini

rat Brandenburg, eingefunden. Nach einer kurzen
ung fand eine Führung durch die Anlagen des

Flughafens ſtatt. Der König wurde ſowohl bei ſeiner An
wie bei ſeiner Abfahrt vom Publikum lebhaft

itßtrüßt.
Am Mittag folgte König Fuad einer Einladung des

Reichstagspräſidenten L ö be zu einem Frühſtück. An dem
Frühſtück nahmen teil u. a. Mitglieder der verſchiedenen
Reichstagsfraktionen und die Reichsminiſter Curtius,
Severing, Stegerwald und Wirth

Am Nachmittag beſichtigte der König in Anweſenheit
des Reichspräſidenten das Zeughaus, wo er in der
Gedenkhalle einen Kranz niederlegte. Ferner fand ein Tee
und ein Empfang in der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur
ſtatt. Ein Vertreter des preußiſchen Handels miniſteriums
begrüßte den König und überreichte ihm einen koſtbaren
Blumenkorb, ein ſeltenes altes Stück mit reicher Malerei
und Goldornamenten, nach einem Entwurf von Schinkel.
Den Tag beſchloß ein Diner beim Reichskanzler, an dem
auch der Reichspräſident teilnahm

König Fuad als Gaſt der Stadt Berlin.

Tonfilme zum Empfang
ZJrn feierlicher Weiſe empfing die Stadt Berlin

König Fuad. Magiſtrat und Stadtverordnetenvorſtand
hatten ſich unter Führung von Oberbürgermeiſter Dr. Böß
und Bürgermeiſter Scholz an den oberen Enden der
Ehrentreppe aufgeſtellt, durch die der König mit ſeinem
Gefolge und dem Ehrendienſt das Rathaus betrat. Der
König würde dann in den Stadtverordnetenſitzungsſaal
geleitet, wo die eigentlichen Empfangsfeierlichkeiten ſtatt
ſanden. Das Berliner Symphonieorcheſter Dr. Kunwald
trug die Ouvertüre zu der Oper „Oberon“ vor, während
der Berliner Lehrergeſangverein unter Prof. Rüdel noch

den Sängerwahlſpruch „Jſis und Oſiris“ von Mozart zu
Gehör brachte. Anſchließend begrüßte Oberbürgermeiſter
Dr. Böß in längerer Anſprache den König. Es folgte die
ägyptiſche Nationalhymne, ein zweiter Geſangsvortrag
des Berliner Lehrergeſangvereins und das Vorſpiel zur
Oper „Lohengrin“ durch das Berliner Symphonieorcheſter.
Anſchließend wurde eine Reihe neuer Tonfilme vor
geführt. Am Nachmittag fand ein Empfang in der Uni
verſität ſtatt und abends in der Staatsoper eine
Galavorſtellung, an der auch der Reichspräſident
teilnahm

Hilfe für die Arbeitsloſenverſicherung.
Mit 275 Millionen Mark beim Reich verſchuldet.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
beſchäftigte ſich mit der Finanzlage der Reichsanſtalt. Jm
Laufe des am 31. März d. J. abgeſchloſſenen Haushalts
jahres verfügte, wie Präſident Dr. Syrup mitteilte, die
Reichsanſtalt an eigenen Mitteln über 868 Millionen Mark.
Die Aus gaben betrugen in der gleichen Zeit 1064 Mil
lionen Mark; es ergab ſich ſomit ein Fehlbetrag von
196 Millionen Mark, zu deſſen Deckung Darlehen in ent
ſprechender Höhe vom Reiche in Anſpruch genommen wurden.
Hierzu kamen im laufenden Haushaltsjahr weitere Darlehen
in Höhe von 63 Millionen Mark im April, 16 Millionen Mark
im Mai, ſo daß die Verſchuldung der Reichsanſtalt beim
Reiche zurzeit 275 Millionen Mark beträgt. Der Ver
waltungsrat der Reichsanſtalt fordert deshalb mit allem
Nachdruck, daß Reichsregierung und Reichstag unverzüg-
lich geſetzgeberiſche Maßnahmen treffen, die geeignet ſind,
das finanzielle Gleichgewicht der Reichsänſtalt
wieder herzuſtellen. Damit ſich die zu treffenden Maßnahmen
noch rechtzeitig auswirken können, hält es der Verwaltungs-
rat für unbedingt erforderlich, daß der Reichstag die not
wendigen Sanierungsgeſetze noch in dieſer Sefſion,
nicht etwa erſt in einer Herbſttagung, beſchließt.

Aufſtieg am Arbeitsmarkt.
Jn der Berichtswoche vom 3. 8. Juni ſank die Zahl

der Hauptunterſtützungsempfänger in der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenverſicherung in dieſem Jahr erſtmals
unter den Stand, den die Arbeitsloſenverſicherung aus
ihren eigenen laufenden Einnahmen tragen kann Der
Aufſtieg vollzog ſich auch in der Berichtswoche noch etwas
ſchneller als in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre; doch
dürfte dies noch immer darauf zurückzuführen ſein, daß
die ſaiſonmäßige Belebung etwa ſechs Wochen ſpäter ein
ſetzte und ſich infolgedeſſen auf kürzere Zeit zuſammen
drängt. Anhaltspunkte für die vorausſichtliche Entwick
lung laſſen ſich gegenwärtig ſchwer gewinnen. Die Ent
ſpannung hat zwar immer weitere Berufsgruppen erfaßt,
doch wirken ſich hier vor allem auch ſaiſonmäßige Einflüſſe
aus

Graf Julius Andraſſy geſtorben.
Graf Julius Andraſſy, der frühere Jnnenminiſter und

letzte Innenminiſter der öſterreichiſchungariſchen Mon-
archie, iſt nach einer Nierenoperation in einem Budapeſter
Sanatorium geſtorben.

Julius Andraſſy war ein Sohn des hervorragenden
ungariſchen Staatsmannes Julius (Gyula) Andraſſy, der
im Oktober 1879 mit Bismarck das DeutſchOſterreichiſche
Bündnis ſchloß. Der jetzt verſtorbene Graf, der ein Alter
von 69 Jahren erreicht hat, ſtand ſeit mehr als vier
Dezenien in der ungariſchen Politik an führender Stelle.

Zum Tode des Grafen Julius Andraſſy.
Wie zum Tode des bekannten ungariſchen Staats

mannes Grafen Julius Andraſſy ergänzend ge
meldet wird, iſt Graf Andraſſy ſchwer krank nach Budapeſt

Endlich iſt vom Menſchenfreſſen die Rede.
Zur Ergänzung des Beweisverfahrens verlangten im

Kaſchauer Zigeunerprozeß die Verteidiger die Vernehmung
da Arzte, vor denen die Zigeuner geſtanden haben ſollen,

aß ſie einige ihrer Opfer verſpeiſt
hätten. Vernommen werden ſoll auch ein Dr. Springer, der
die in der Nähe des Zigeunerlagers vergrabenen Knochenunterſucht und feſtgeſtellt hat, daß es ſich bei einem Teil davon
um ausgekochte Menſchenknochen handle. Das Gericht lehnte
jedoch alle dieſe Vernehmungen ab. Trotzdem kam der dann
m Sachverſtändiger vernommene Pſfychiater Dr. Stuchlik
au

der Kannibalismus
zu ſprechen, indem er erklärte, daß er auf Grund eingeheitder
Unterſuchungen der Zigeuner einen Kannibalismus bei W
für möglich halte Die Urſache einer ſolchen Tat wäre in Per
verſität, Aberglauben oder Hunger zu ſuchen. Das urſprüng-
liche Geſtändnis wäre damit zu erklären, daß die Angeklagtenſich der Größe ihres Verbrechens n nicht bewußt waren. s
ihnen die Höhe der zu erwartenden Strafe klargeworden ſei,
hätten ſie alle zu leugnen begonnen. Der Sachverſtändige
ſchloß ſeine Ausführungen mit der e Waßt daß die niedrige
r der Angeklägten der einzige Milderungsgrund für
ihre Tat ſei.

Dr. Roos verlieſt ſeine Verteidigungsrede.
Der Autonvmiſtenprozeß in Beſangon.
Uber zwei Sitzungstage erſtreckte ſich die Verleſung der

Erklärung, in der der in Beſangon vor Gericht ſtehende
Dr. Roos zu der ihn belaſtenden Anklageſchrift Stellu
nimmt. Er verbreitete ſich dabei über das ganze Elſaß-
problem, indem er betonte, daß die Elſäſſer ihre deutſche
Vergangenheit nicht von heute auf en wegleugnen könnten.
Die Elſäſſer ſeien heute gewillt, ihre

Pflichten Frankreich gegenüber
loyal zu erfüllen. Dr. Roos gab dann eine Schilderung der
Entwicklung der autonomiſttſchen Bewegung und beſtritt mit
aller Entſchiedenheit, jemals einen Pfennig deutſchen Geldes erhalten zu haben. Was die angeb
lichen deutſchen Intereſſen am Elſaß angehe, ſo könne wohl
geſagt werden, daß der größte Teil der deutſchen Bevölkerung
an ElſaßLothringen gar nicht intereſſiert ſei. Der Vorſitzende
begann dann mit der

Vernehmung des Angeklagten,
der vor allem darauf hinwies, daß er einzig und allein imkulturellen Intereſſe des Landes Anlononeiſt geworden ſei.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung erklärte ſich der Staats
anwalt bereit, zwei wichtigen Zeugen, die ſich außerhalb Frank
reichs befinden, freies Geleit zu gewähren, wenn ſie vor
Gericht erſcheinen wollten

ichy und
de und

Der Kaſchauer Zigeunerprozeß.
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eingelegt werden

Die Strafanträge im NogensProzeß.
Das Plädoyer des Staatsanwalts.Jm Nogens-Jakubowſki- Prozeß ſtellte Oberſtagats-

anwalt Weber folgende Strafanträge- Gegen Auguſt
Nogens wegen gemeinſchaftlichen Mordes die Todes
ſtrafe, wegen Meineides zum Nachteil von Jakubowſki
zwei Jahre Zuchthaus, außerdem dauernde Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Fritz Nogens wegen
gemeinſchaftlichen Mordes und Mittäterſchaft, aber unter Be
rückſichtigung des Jugendgerichtsgeſetzes, zwei Jahre Ge
fängnis, wegen Meineides zum Nachteil von Jakubowſtki ein
Jahr Gefängnis, zuſammengefaßt in ein Gefängnisſtrafe
von zweieinhalb Jahren gegen Frau Kähler-Nogenswegen Beihilfe zum Mord fünf Jahre Züchthaus, wegen
ſchweren Meineides drei Jahre Zuchthaus, zuſammengezogen
zu einer Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren, ſowie zehn Jahre
Ehrverluſt, gegen Blöcker wegen ſchweren Meineides die
Mindeſtftrafe von drei Jahren Zuchthaus, ferner fünf Jahre
Ehrverluſt und dauernde Entziehung der Zeugnisfähigkeit
ſowie Erlaß eines Haftbefehls wegen Fluchtverdachts. Das
Gericht beſchloß daraufhin die Erlaſſung des Haftbefehls
gegen Blöcker.

e

Stinnes perſönlich.
Vernehmung des Hauptangeklagten im Stinnes-Prozeß.

Unter außerordentlicher Spannung begann im Stinnes
Prozeß die Vernehmung des Angeklagten
Stinnes Stinnes, der ſtockend ſprach, ſtellte zunächſt feſt,
daß er, als von Waldow und Nothmann ihm das Geſchäft
vortrugen, auch nicht im geringſten geglaubt habe, daß es ſich
Um ein Unfaires oder in irgendeiner Form nicht einwandfretes
Geſchäft handeln könne. Als J ſpäter Bedenken wegen des
Verhaltens der holländiſchen Bank gekommen ſeien, ſei bei
ihm der feſte Entſchluß entſtanden, aus dem Geſchäft heraus
zugehen. Er habe ſich nicht in die Hände von Hochſtaplern be
geben wollen und wollte verhindern, daß ſein Name im Zu
ſammenhang mit derartigen Geſchäftsleitten genannt würde.

An eine Schädigung des Reiches habe er niemals gedacht,
da er ſtets mit einer ſorgfältigen Nachprüfung aller Unter
lagen durch die Behörden gerechnet habe. Auf das beſtimmteſte
möchte er auch erklären, daß keine Verdienſtmöglichkeit hätte
groß genug ſein können, um ihn auf Ewigkeit in die Hände
von Schrandt und Genoſſen zu bringen und dieſen damit Ein
gang in ſeine Firma zu verſchaffen.

Nach dieſen einleitenden Bemerkungen ſchilderte der An
geklagte ſeinen Lebenslauf und dann die Schwierigkeiten, in
die der Stinnes-Konzern nach der Jnflation geriet, und ſeine
Bemühungen, aus dieſen Schwierigkeiten herauszukommen.

Anmtlicher Teil
Bekanntmachung.

Am Sonntag, den 16. Juni 1929, können hier-
orts die Geſchäfte von 7 9 Ahr und von 11 16 Ahr
vffen gehalten werden.

Annaburg, den 12, Juni 1929
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Liſte der Einwohner, die im Jahre 1930 zu dem

Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
nnen, liegt zur Einſicht der Einwohnerſchaft im Gem

Auslegungsfriſt ſch

Annaburg, den 12. Juni 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung der ehem. Hallmig'ſchen Wieſe im

Bruch belegen, ſoll am
Freitag den 14. Juni 1929, um 13 Uhr

kabelweiſe oder im ganzen öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 12. Juni. Jn der geſtern abgehaltenen

Gemeinderatsſitzung wurde folgende Tagesordnung erledigt.
1. Verſammlung nimmt Kenntnis von den im Februar,
März, April und Mat ſtattgehabten Reviſtonen der Gemeinde
und Sparkaſſe, wobei Beanſtandungen nicht erfolgten. 2.
Von der Anſtellung und Verpflichtung des Herrn Karl
Piwowarzyk als Nachtwächter; demſelben ſind gleichzeitig die
Funktionen als ſtellvertretender Gemeindediener, Bademeiſter

Und Herbergsvater der Jugendherberge übertragen. Der
Anſtellungsvertrag wird zur Kenntnis gebracht. 3. Ver

ſammlung beſchließt die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für
ein der Eberhaltungs-Genoſſenſchaft gewährtes Darlehen in
Höhe von 150 Mark zu übernehmen. 4. Dem Verkauf
von Bauſtellen erteilt Verſammlung ihre Zuſtimmung Sodann
beſchäftigte die Verſammlung unter Punkt 5 der Pachtvertrag
Zur Mitbenutzung der Militärſchwimmanſtalt. Hierüber ent
ſpann ſich eine lebhafte Debatte Gem Vertr. Jäger erklärt,
daß er dem Vertrage infolge ſeiner unklaren und dehnbaren
Beſtimmungen nicht zuſtimmen könne und tritt für Ablehnung
ein; in gleichem Sinne ſprechen ſich Gem.Vertr. Grube und
Buggiſch aus. Gem.-Vertr. Globig ſtellt den Antrag, noch
mals mit den zuſtändigen Stellen zwecks Abänderung des
Vertrages zu verhandeln und zu dieſem Zwecke eine Ab
ordnung nach Merſeburg zu entſenden Falls eine Ab
änderung des Vertrages in dem vom Antragſteller befür
worteten Sinne dort nicht erreicht würde, ſei der Vertrag
abzulehnen Verſammlung beſchließt demgemäß und deputiert
in die Abordnung den Herren Gemeindevorſteher, Schöffe
Eich und Gem.-Vertr. Jäger. Punkt 6, Annahme eines
Kaufvertrages, wird zwecks weiterer Verhandlung zurückgeſtellt

Annaburg, 10. Juni. Begünſtigt von ſchönſtem Wetter
konnte der ElbeElſter- Turngau in Herzberg ſeine Meiſter
ſchaften im Volksturnen abwickeln. Es waren zahlreiche
Meldungen eingegangen die reſtlos erfüllt wurden. Reibungs

geflügel

los Diewurden die zahlreichen Wettbewerbe erledigt.
Leiſtungen waren teilweiſe hervorragend. Namentlich warteten
die Jugendturner mit vielen Ueberraſchungen auf Der
ElbeElſterTurngau kann mit Ruhe der Zukunft entgegen
ſehen. Der Nachwuchs wird im Volksturnen ſpäter ſeinen
Mann ſtellen. Hervorragend iſt auch die Turnerinnenleiſtung
im Schlagballwerfen. Die guten Platzverhältniſſe ermöglichten
die erzielten guten Ergebniſſe Anterſtützt von einem Stab
Mitarbeiter konnte GauVolksturnwart Schmidt Arzberg ein
muſtergültiges GauVolksturnen abwickeln. Die Herzberger
Bevölkerung nahm an dem turneriſchen Geſchehen lebhaften
Anteil durch zahlreichen Beſuch. Abſchließend nahm Gau
Oberturnwart SchumannFalkenberg die Siegerehrung vor
Vom MännerTurnverein von 1881 errang im Fünfkampf
der Turner Alfred Schierſch mit 215 Punkten den 13. Preis,
der auch im 800 Meterlauf mit 2 12,2 den 1. Platz belegte
Jm Vierkampf der Turnerinnen wurde Herta Waldhelm
mit 245 Punkten der 3. Preis zuteil; auch im 100 Meter
lauf erhielt die Genannte mit 14 Sek. einen 1. Preis

Annaburg. Morgen Freitag abend findet von
7 bis 8 Uhr Platzkonzert ſtatt.

Annaburg. Jn ſeiner am 25. 5. 29 abgehaltenen, gut
beſuchten Mitgliederverſammlung hatte der GeflügelzuchtVerein
von Annaburg und Umgegend eine ſehr reichhaltige Tagesordnung
zu erledigen. Daß man in Geflügelzüchterkreiſen einen engeren
Zuſammenſchluß immer mehr anſtrebt, iſt daraus zu erſehen, daß
ſich 5 neue Züchter beim genannten Verein anmeldeten, welche
auch alle einſtimmig aufgenommen wurden. Jm wahrſten Sinne
des Wortes bewahrheitet ſich auch hier das Sprichwort:
„Einigkeit macht ſtark.“ Herr Drückeferken gab einen kurzen
Bericht von der Generalverſammlung der Geflügelzüchter des
Gauverbandes „ElbeOſt“ Sitz Falkenberg (Bez. Halle). Aus
dem Bericht ſei nur kurz erwähnt: Jn den Vorſtand wurde
Herr Fritz Schwiek, Falkenberg, Sorauer Bahnhof, als J. Vor
ſitzender neu gewählt. Beim 2. Vorſitzenden Herrn Max Höntzſch,
Elſterwerda, beim J. Geſchäftsführer Herrn Otto Wolf, Falkenberg
Uebigauerſtr. und beim 2. Geſchäftsführer Herrn Earl Drückeferken,
Annaburg Schloß, fand Wiederwahl ſtatt. Der bisherige 1. Vor
ſitzende des Gauverbandes „ElbeOſt“, der vielſeitige Raſſekenner,
Herr Albert Oberender, Falkenberg, bei den meiſten Geflügel
züchtern der Umgegend bekannt durch ſeine lehrreichen Vorträge
über Geflügelzucht, Geflügelkrankheiten, Lichtbildervorträge uſw.
wurde in Anbetracht ſeiner regen Tätigkeit auf dem Gebiete der
Geflügelzucht im GauVerband, ſowie in den einzelnen, dem
Gauverband angeſchloſſenen Vereine, zum Ehrenvorſitzenden und
Gauzuchtwart des Gauverbandes „Elbe-Oſt“ ernannt. Weiter
ſei noch zu erwähnen, daß die 4. Gauſchau des Verbandes im
Januar 1930 in Schönewalde ſtattfindet. Nach einer kurzen
Ausſprache über den Bericht hielt Frl. Erika Böttcher, Naundorf
(Baumſchule), über ihre geſammelten Erfahrungen während ihres
kurzen Lehrganges in der ſtaatlichen GeflügelzuchtVerſuchsanſtalt
in Halle Cröllwitz einen Vortrag. Die Grundlage geſunder
Geflügelhaltung und Zucht ſind wie die Rednerin an gut
gewählten Beiſpielen ſchilderte, zweckmäßig gebaute Stallungen-
Mit geringen Mitteln läßt ſich oft eine weſentliche Beſſerung in
veralteten Stallungen erzielen. Hier wie auf den Futterplätzen muß
peinlichſte Sauberkeit herrſchen. Beſondere Sorgfalt ſoll man dem
Junggeflügel angedeihen laſſen. Das beſte Futter iſt für das Jung

l gerade gut genug. Denn von einem gutgepflegten, geſunden
enuhn a

ie Perſon 5 Hühner, in Deutſchland nur 1 Huhn. Deutſchland
allein iſt nicht im Stande mit ſeinen Millionen Geflügel
haltungen den Eierverbrauch ſeiner Bevölkerung ſelbſt zu decken.
Es werden jährlich für 8,5 Millionen Mark Eier und Geflügel
eingeführt. Es muß danach hingeſtrebt werden, daß die genannte
Summe dem deutſchen Volksvermögen erhalten bleibt, dadurch
daß die Geflügelzucht noch rentabler geſtaltet wird. Jn kurzen
aber höchſt intereſſanten Umriſſen führte Frl. Böttcher noch
einige Beiſpiele über Geflügelzucht, Fütterung, Ausläufe, Stallung
und Zuſammenſtellung der einzelnen Zuchtſtämme bei ſchweren
und leichten Hühnerraſſen an. Auch über den Verkauf der Eier
und des Schlachtgeflügels wurden einige Hinweiſe gegeben.
Reicher Beifall lohnte Frl. Böttchers Ausführungen, an die ſich
eine rege Ausſprache ſchloß. Gegen 12 Uhr ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Schweinitz. (S0jähriges Fahnenjubiläum in Schweinitz.)
Der Verein ehem. Soldaten Schweinitz konnte am Sonntag, den
9. Juni auf ein Sljähriges Beſtehen zurückblicken. Gleichzeitig
feierte er das 50 jährige Fahnenjubiläum. Trotz des erſt fo
zweifelhaften Wetters waren die Nachbarvereine zahlreich ge
kommen, um den Verein Schweinitz zu dieſem Ehrentage zu be
glückwünſchen. Die Stadt ſelbſt war mit Girlanden und Fahnen
geſchmückt und bot einen überaus netten Eindruck. Zur Feier
ſelbſt war ein eindrucksvolles Programm aufgeſtellt. Am Vor
abend wurde das Feſt mit dem üblichen Zapfenſtreich eingeleitet,
dem ſich ein Empfangsabend anſchloß. Der Sonntag brachte
zunächſt das Wecken um 6 Uhr, Kranzniederlegung und gemein
ſamer Kirchgang ſowie Platzkonzert füllten die erſten Vörmittags
ſtunden aus. Zwiſchen 12 und 1 Uhr wurden die auswärtigen
Vereine eingeholt. Nach der Paroleausgabe traten die Vereine
in drei Staffeln zum Feſtzug an. Nachdem die Fahnen unter
den Klängen des alten Präſentiermarſches von ihrem Stand
quartier abgeholt und eingereiht waren, würde die Fahne des
Jubiläumsvereins durch den Verein Schweinitz zugeführt. Vor
dem Feſtzug begrüßte Bürgermeiſter Bleek den Feſtzug im Namen
der Stadtverwaltung. Mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß
er ſeine kurze, kernige und zur Hilfe am Wiederaufbau auf
fordernde Anſprache. Jhr folgte das Deutſchlandlied. Dann
begann der Umzug, an dem etwa 30 Vereine mit ihren Fahnen
teilnahmen, nach dem Feſtplaß. In kurzen Worten dankte
dort der Vorſitzende des Vereins Schweinitz den erſchienenen
Vereinen und Gäſten, worauf Kamerad Werner die Grüße und
Glückwünſche des Kreisverbandes, des Landesverbandes und des
deutſchen Kriegerbundes überbrachte. Nach Verleſung der Ver
leihungsurkunde des Kriegerbundes heftete er die verliehene
goldene Medaille am ſchwarz weißen Bande an die Fahnen,
worauf ſeitens der Ehrenjungfrauen ebenfalls Ehrenbänder über
reicht wurden. Hieran ſchloß ſich unter ſinnreichen Sprüchen die
Verleihung der Fahnennägel an, worauf ſich der Feſtzug auf
löſte. Konzert Ball und Beluſtigungen aller Art, hielten die
Kameraden noch lange zuſammen.

Jeſſen (Elſter). Die Elſterregulierungsarbeiten ſind
wieder voll in Gang gekommen. Jn dieſem Jahre wird
man vor allem darangehen, den Flußlauf aufwärts der

Noldabrücke bis nach Cloſſa vollſtändig zu regulieren. Jn
Jeſſen iſt man nun fleißig an der Arbeit, um die Stadt
einzudeichen. Eine Kolonne Arbeiter iſt mit Abdecken des
Mutterbodens beſchäftigt, der dann auf den Deichen ange
bracht werden ſoll, damit dieſe recht ſchnell widerſtandsfähig
werden. Der Damm ſoll durchweg 2 Meter hoch, unten
etwa 8 Meter und oben ungefähr 2 Meter breit werden
Damit die zwiſchen ihm und den Flußlauf liegenden Wieſen
betreten werden können, werden Ueberfahrten (Rampen)
geſchaffen Jeſſen wird auch ein Schwimmbad erhalten,
die Umgrenzung des Bades iſt bereits fertiggeſtellt Da
Schweinitz in gleich großer Gefahr wie Jeſſen ſchwebt, ſoll
auch hier alles getan werden, um künftige Hochwaſſer
kataſtrophen zu vermeiden. Die ganze Stadt wird derart
vorſorglich eingedeicht werden, daß nach menſchlichem Ermeſſen
Kataſtrophen, wie wir ſie vor einigen Jahren erleben mußlen,
nicht mehr eintreten werden, wenn auch natürlich noch nicht
alle Gefahr, etwa bei beſonders ſchnell und ſtark einſetzendem
Hochwaſſer, gebannt erſcheint. Auch Schweinitz ſoll mit einem
Schwimmbad beglückt werden, das unmittelbar an der Anna
burger Brücke errichtet wird.

Torgaun, 9. Juni. Bei erträglichem Wetter gelangte geſtern
und vorgeſtern das 21. Bundesfeſt des Leipziger Gauſängerbundes
zur Durchführung. Die Stadt Torgau hatte ein herrliches Feſt
kleid angelegt, um die rund 1000 Sänger würdig zu empfangen
Fahnen, Girlanden, Laubgewinde und feſtliche Stimmung gaben
der Stadt das Gepräge. Bereits im Laufe des Sonnabends
trafen die Gäſte mit Bahn, Kraftwagen, Motor und Fahrrad
ein, ſodaß ſtellenweiſe die Straßen ein außergewöhnliches Bild
trugen Der Abend vereinigte Einheimiſche und Gäſte zum Feſt
kommers. Der großen Teilnehmerzahl wegen fand dieſer in den
vier größten Sälen der Stadt ſtatt. Jn allen vier Sälen
erklangen frohe deutſche Lieder und Anſprachen, die die Teil
nehmer bis in vorgerückter Stunde vereinigten. Am Sonntag
trafen im Laufe des Vormittags weitere Vereine ein, ſodaß mit
der Probe der Maſſen und Bezirkschöre auf dem als Feſtplatz
ſehr gut geeigneten Brückenkopfgelände begonnen werden konnte
Ein Kirchenkonzert des Leipziger Schubertbundes (Neuer Leipziger
Männer Geſangverein), das infolge ſeiner ſauber zuſammen
geſtellten Vortragsfolge einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer
hinterließ, ſchloß ſich an. Den Glanzpunkt des 21. Bundesfeſtes
bildete nunmehr der ſich an eine kurze Mittagsraſt anſchließende
Feſtzug, der den Marktplatz als Ausgangspunkt hatte und vom
Bürgermeiſter Schneider (Torgau) und dem Gauvorſitzenden
Roth Leipzig) durch Anſprachen eingeleitet wurde. Seine
Zuſammenſtellung hatte eine beſondere Sorgfalt erfahren. An
der Spitze ritten vier Herolde, daran ſchloſſen ſich Feſtjungfrauen,
Bundesbanner, Bundesvorſtand, Ehrengäſte, Feſtwagen und
Vereine Mehrere Muſikkapellen waren im Feſtzuge verteilt, der
ſich nach Durchmarſch der wichtigſten Straßen auf dem Feſtplatz
dann auflöſte. Hier begann dann das Feſtkonzert der vorge
ſehenen 20 Geſangsſtücke der verſchiedenen Vereine Reichen
Beifall konnte ſo mancher auf geſanglicher Höhe ſtehende Verein
für ſich buchen. Für Nichtſänger war Vorſorge durch allerlei
Zerſtreuung getroffen worden. Am Abend verließen die aus
wärtigen Gäſte faſt durchweg das freundliche Torgau, um ſich
in ihre Heimat zurückzubegeben, während für die Torgauer
Sänger auf vier Sälen ein Feſtball das in allen Teilen ſo
gut verlaufene 21. Bundesfeſt beſchloß

hl und begab ſid er Treppe wurde ihm
übel und er mußte ſich ſetzen. Später wurde er als Leiche
gefunden Ein Herzſchlag hatte den in voller Geſundheit
Stehenden jäh aus dem Leben geriſſen

Wittenberg, 10. Juni. Durch Gasvergiftung hat
geſtern abend ein Dienſtmädchen E. H., die in einem Haus
halt in der Melanchthonſtraße in Stellung war, ihrem Leben
ein Ende gemacht. Vorher hatte ſie ſchon Lyſol getrunken,
auch einen Verſuch gemacht, ſich zu erhängen.

Hino-Schau.
Jm Palaſt- Theater wird von Freitag bis Sonntag

ein ganz beſonderes Filmwerk geboten. Ein Film zum Teil
in natürlichen Farben. Der goldene Schmetterling Lily
Damita, die gefeierte Tänzerin, ſpielt die Hauptrolle Es iſt
eine Darbietung, wie wir eine ſolche in Annaburg ſelten zu
ſehen bekommen. Gerade die naturfarbigen Aufnahmen ſind
von ſolcher Pracht, daß man von einer Symphonie der
Farben ſprechen kann. Wir empfehlen, unbedingt ſich dieſes
Glanzwerk anzuſehen.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 8 h Uhr Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Sonnabend abend 7 Uhr verpachte ich an
Ort und Stelle kabelweiſe meiſtbietend

die Grasnutzung meiner Heidewieſen.

Bötteher, Gut Naundorf
Grasverpachtung.

Sonnabend, den 15. Juni, nachm. 5 Ahr,
verpachte ich an Ort und Stelle meine Heidewieſe

Anna März, Annaburg.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 15. ds. Mts. 8 Ahr,

werde ich in Naundorf1 Nutztuh (ſhwarzbunt, Jahre alh)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Verſammlungsort der Käufer im Gaſthof Krüger

Rentſch, Kreisvollziehungsbeamter.

Friſch eingetroffen S
1Ladung In Sement

Wilhelm Kunze



C h
Geschmachkvoller

Sommer-Hleider
in allen modernen Stoffarten

Damen- Mäntel
neue große Auswahl eingetroffen

Carl Petzold
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e
otorräder!
Stock (25 PS) 365. RM.
D. K. W. F9) 648 RM.
N. S. U. (4,5F8) 790 RM.

Alle ſtener- und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

DE Akku-Ladeſtation.

Erite eFernruf 253.

I Domon- Mäntel

Arühjahrs-1. somnorlleiderſtofe
in ſehr ſchönen Muſtern

brépe de chine Nascohseiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder Kl r

Windjackenwart Büſter-gackets
Cord- u. Pilot-Hoſen

Seb. Schimmeyer

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Machſinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Tafeläpfel
Tomaten, Citronen

Bananen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

E. Neue
ſaure Gurken
Stck. 40 Pf., empfiehlt

J. Gl. Fritzsche.

Prima &VIID,x,,CcCADDMDodoodouddoddododoudodoadouodoon

matsſinue
friſch eingetroffen.

G. Vritezsehe.
Rolle ſaure Gurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Die modernen

Herren- Anzüge
Das Neueste, Was das Frühjahr bringt
flotte Formen
Erstklassige Stoffe und Zutaten
Tadelloser Sitz

Elegante Muster

Sehr preiswert

erzielen auch Sie üppige, gesunde
und karbenprächtige Topf-
Pflanzen Dose 50 Pf. und
M. I in Drogerien, Apotheken,
Blumen- und Swenhandiunaen

Reue Kartoffeln,
pa. Matfesheringe

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kaiſer-Borat
für Toilette und Haushalt

Burschenanzüges Gummi- Mäntel
Knabenanzüge

Sommer- Paletots

Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Kragen, Kravatten,

Sockenhalter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern

Searl GueFal-
Sonntag ist mein Geschäft bis 4 Uhr geöffnet.

Wind- dacken

herrensocken

immmmmmme

in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

S n e

in

Herren- Anzüge
II—IIIIIIIIIN nWaschjoppen und Hosen,

Oberhemden, Sporthemden
Einsatzhemden

KnabenAnzüge
r Sentte aWaschanzüse

Carl Petzold

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbüeher, Notiz-

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Lauchſtedter Mineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Bleichfucht,

Rervoſität. Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut,

Bei Snta ne Zem 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas Zu haben bei:hue Gtae 8 G. Fritesche-

Palaſt- Palaſt-

Univerſal-Geſchäftsbücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehltHerm. Steinbeiß, Buchhandlung

Aen eingetro ffen Gutundprreiswert!
IIINMCCOMMCCMMMXXCXCMCCOMMCOMMCCGGCGCMCMMXIIIEPopeline und Voile, einfarbig u. geſtickt

Voile in Kunſtdruck
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Zefir, einfarbig und geſtreift

fertige Voilekleider 6.50 m.
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeng

Hemdentuch von 60 Pf.

e Talſtr. 2Oswin Hofmann, a
und Damenſchneiderei

Peiwel iſe An und Tonebeſhene

ſind vorrätig in der Bugdrugerei H. Steinbeiß.

Damen Mäntel und Kleider

Herren und Burſchen Anzüge

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Strick- und Wollkleider, Röcke
Pullover und Kinderkleidung
Oberhemden Krawatten

Damen- Wäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Am Freitag abend 8 Ahr werden ſämtliche
Motorradfahrer zwecks einer Haftpflicht- und
Anfallverſicherung im Hotel Waldſchlößchen zu einem

Portrag v. Bund Deutſcher Radfahrer

(Bezirk Wittenberg) eingeladen. B. D. R.

e TheaterFreitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:
Der große internationale Ausſtattungsfilm mit der J
fabelhaften Beſetzung, der mitreißenden Handlung
der erſtklaſſigen Regie. Ein Film zum Teil in
natürlichen Farben von noch nie geſehener Pracht

und ehe
Ein grandioſes Werk unerhörter Filmkunſt! Be
rauſchende Bilder! Eine Symphonie der
Das haben Sie noch nicht geſehen Jack Trevor,
Nils Aſther, Albert Paulig, J. v. Szöröghi,
Paul Biensfeld haben tragende Rollen, in der
Hauptrolle ſehen Sie: Lily Damita, die gefeiertſte
Dänzerin von heute! Die wunderbaren naturfarbigen
Bilder, in denen Lily Damita mit hunderten von
Tänzerinnen den Tanz des Schmetterlings vorführt,
ſind allein ſchon das Eintrittsgeld wert! Wir ſagen

nicht zuviel:
So etwas haben Sie bisher noch nicht geſehen
Vorher wie immer das bunte Vorprogramm.

Friſch eingetroffen
1 Ladung pa. Rohrgewebe

Wilhelm Kunge.
4

fertige Kleider
IIIIIIBIKREEIIIIIIIIIIIIIIIIVENI 44vom einfachſten bis zum eleganteſten

in großer Auswahl empfiehlt

Helene Arndt, NRitteſſtraße 17.

FüllfederCinke
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

r erereerereoò

wer

Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
1 Waſchmaſchine

„Weſtfalia“
zu verkaufen. Zu erfrag
in der Expedition ds. Bl

Jüngere
Aufwartung
ſucht Krug, Bahnhof
De beleidigenden Worte,

die ich gegen Frau
Emma Berger aus-

Soeben eingetroffen
1 Ladung

alle Sorten:
Tonröhren
Krippenſchalen
Schweinetröge
Ferkeltröge
Waſſertonnen

Wilhelm Kunze.

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

geſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück
Frau Auguſte Lieſigk.



Beilage zu Nr.
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9Der HoungPlan.
In zwölf Seile zerfällt der Young Plan

die erſten fünf davon kann man als die eigentlichen
Protokolle, als die äußere Geſchichte der Kon
feren z anſehen, während die ſieben anderen die tat
fächlichen Beſchlüſſe oder, wenn man will, Vorſchläge
an die beteiligten Regierungen enthalten. Die freund
lichen Worte, die man dem ſteten Bemühen der deutſchen
Delegation widmet, ein klares Bild über die wirtſchaft
liche und finanzielle Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands zu
geben genügen nicht, die Tatſache zu verſchleiern, daß
die Konferenz in eine Prüfu n g dieſer Leiſtungsfähig
keit nicht eingetreten iſt, wie es 1924 ihre Vorgängerin
tat. Das hat die deutſche Delegation nicht zu erreichen
vermocht.

Sehr ausführlich behandelt der ſechſte Abſchnitt
Aufgaben und Organiſation der Repara-
tionsbank, zu der nun künftig die deutſchen Repara
tionszahlungen geleitet werden und die nach der anderen
Seite hin für die Verwaltung, Verteilung und Überleitung
der hereinſtrömenden Gelder zu ſorgen hat. Sie tritt
an die Stelle des Reparationsagenten und ſeiner Unter
agenten, Kontrollen uſw. allerdings inſofern, als dieſe
Kontrollen und Sondergarantien abgebaut werden vis
auf die eine Beſtimmung, daß neben dem Reichshaus
halt auch die Reichsbahn „Quelle der Annuität“ iſt. Sie
müß jährlich 660 Millionen Mark aus den Brutto
erträgen über die Reichsregierung an die Bank zahlen,
doch ſteht dieſe finanzielle Verpflichtung erſt hinter den
Perſonalausgaben, auf gleicher Stufe mit den Material
und Erneuerungsausgaben, aber vor dem Zinſendienſt
für ewaige Anleihen Beförderungsſteuer fällt ebenſo
fort wie die Sondergarantie der Jnduſtriebelaſtung und
der „verpfändeten Steuereinnahmen“ Ebenſo iſt der
„Wohlſtandsinder“ des Dawes Planes entfernt worden.

360 Millionen Mark jeder Jahreszahlung müſſen
als nicht aufſchiebbarer Teil immer und unter allen
Umſtänden geleiſtet werden, aber für den Reſt, alſo den
größeren Teil, ſind „Schutzmaßnahmen“ feſtgelegt wor
den. Das ſind der „Transferaufſchub“ Ein
ſtellung der Deviſen oder Barüberweiſungen aus den
deutſchen Zahlungen bis zur Dauer von zwei Jahren
dann der „Zahlungsaufſchub Einſtellung der Auf
bringung eines Teiles der deutſchen Zahlungen ſelbſt,
was aber erſt ein Jahr nach Eintreten des Tranusfer
aufſchubes möglich iſt und ſchließlich die „Reviſtons-
klauſel“, wonach Deutſchland eine genaue Unterſuchung
ſeiner wirſchaftlichen und finanziellen Lage durch einen
internationalen Sonderausſchuß verlangen kann auf
Grund der Mitteilung, daß die deutſche Währung und
Wirtſchaft durch teilweiſe oder vollſtändige Zahlung
dieſes „aufſchiebbaren“ Teils ernſthaft gefährdet werde.
Der Ausſchuß, der übrigens auch vor Jnkrafttreten des
„Zahlungsaufſchubes“ in Tätigkeit tritt, berichtet dann
an die Regierungen und die Reparationsbank zwecks Er

und

Die Gewerbeſteuer entbehrt in heutiger Zeit jeglicher
Begründung. Sie iſt ein Ueberbleibſel aus einer Zeit, in
der es noch keine Gewerbefreiheit gab. Damals bedeutete
die einem Bürger erteilte Befugnis zur Ausübung eines
Gewerbes ein Privileg, und es war recht und billig, daß
derjenige, dem dieſes Privileg dauernd zuteil wurde, dafür
auch laufend ſeinen Obolus entrichtete. Dem Gewerbetrei
benden wurde ein weit gehender wirtſchaftlicher Schutz zuteil.
Als Gegenleiſtung hierfür zahlte er Gewerbeſteuer

Aber heute fehlt die Gegenleiſtung: der Gewerbetreibende
genießt heute keinerlei Schutz in wirtſchaftlicher Beziehung
in ſtetig ſich erneuerndem wirtſchaftlichen Kampf muß er ſich
die Grundlagen ſeiner Exiſtenz immer erneut ſichern und
nicht immer gelingt ihm das auf die Dauer. Aber Gewerbe

ſteuer muß er bezahlen.
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nächſten

Donnerstag, 13. Juni 1929
wägung von Maßnahmen einer eventuellen Reviſion der
deutſchen Verpflichtungen.

Die Jahreszahlungen, die ab März 1930 mit 1,7
Milliarden einſetzen für das erſte Young-Jahr iſt ja
eine beſondere Regelung erfolgt, indem bis zum 1. Sep
tember 1929 die DawesZahlungen geleiſtet, dann für die

ſieben Monate noch 743 Millionen gezahlt
werden müſſen ſteigen unter leichten Schwankungen
bis 1965 auf 2,475 Milliarden, aber immer ausſchließlich
der Zins und Amortiſationszahlungen für die Dawes
Anleihe von 1924 ſowie der noch geſondert an Belgien zu
entrichtenden Zahlungen und der Beſatzungskoſten,
von denen man nicht weiß, wie lange ſie noch dauern
werden. Jene beiden andern betragen zuſammen wohl
etwa 100 Millionen, die alſo 37 Jahre hindurch zu dem
unaufſchiebbaren Teil der Annuitäten hinzuzurechnen ſind.
Nach dieſen 37 Jahren ſinken die Zahlungen von 1,6 Mil
liarden bis auf 897 Millionen 1986/87 Bekannt iſt es
ſchon, daß die Sachlieferungen binnen zehn Jahren
gänzlich aufhören, übrigens jetzt gleichfalls der Oberauf
ſicht der Reparationsbank unterliegen

Ein beſonderer, der neunte, Teil behandelt dann die
„Liquidierung der Vergangenheit?, d. h. die
weitere Behandlung der Liquidationen deutſchen Eigen
tums im Ausland. Damit ſolle jetzt endlich Schluß
gemacht werden, allerdings nur, ſoweit dieſe deutſchen
Güter und Werte nicht bereits liquide oder liquidiert ſind
oder ſoweit nicht endgültig darüber verfügt worden iſt.
Da bleibt nicht mehr viel übrig, und auch England, das
von dem betreffenden Artikel des Verſailler Vertrages den
meiſten Nutzen zog, iſt mit der reſtloſen Durchführung
dieſer Liquidierung gerade fertig. Wir können aber jetzt
wenigſtens nicht mehr haftbar gemacht werden, wenn
Sſterreich, Ungarn oder Bulgarien die ihnen auferlegten
Reparationszahlungen nicht leiſten

Sehr eingehend behandelt der zehnte Abſchnitt die
Frage der Kommerzialiſierung und Mobiliſierung eines
Teils der deutſchen Jahreszahlungen. Die hierfür aus
geſtellten Schuldverſchreibungen ſind mit einer Garantie
ve e lichtung des Reiches und ſeiner Länder verſehen
und beſtimmte, von Deutſchland ſelbſt zu bezeichnende

e und Verbrauchsabgaben ſollen noch eine Art „nega
n Pfandes abgeben inſofern, als die Einnahmen

aus ihnen nur mit Zuſtimmung der Reparationsbank
verpfändet werden dürfen

Nach einer Gegenüberſtellung der wichtigſten
Unterſchiede zwiſchen dem neuen und dem bis
herigen Plan kommt der Bericht zu der Schluß
bemerkung, daß der neue, endgültige „innerhalb der
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands liegen allerdings unter
dem Vorbehalt, daß nur ein wirkliches Zuſammenarbeiten
der Gläubiger und des Schuldners den Plan zur Durch
führung bringen kann.

Soweit in ganz großen Umriſſen das Reſultat der
Pariſer Sachverſtändigenkonferenz. Jetzt haben die
Politiker das Wort.

eine ausführliche Begründung
mit auf den Weg geben. Würde dieſe Begründung fehlen,
dann wäre dieſe Steuer überhaupt nicht diskuſſtonsfähig,
keinem Menſchen würde es einfallen, die Steuer zu be
willigen.

Nur die Gewerbeſteuer gilt auch ohne Begründung
als etwas Selbſtverſtändliches und wenn man einmal unſere
Finanzbehörden fragte, warum es eigentlich eine Gewerbe
ſteuer gibt, würde die Antwort ein verlegenes Schweigen
ſein. Wollte man die Gewerbeſteuer wenigſtens wirtſchaftlich
rechtfertigen, dann müßte man von der Fiktion ausgehen,
daß der Gewerbetreibende regelmäßig kapitalkräſtiger ſei als

irgend ein anderer Staatsbürger.
nicht zutrifft, bedarf keiner Beweiſe.

ſpekulanten, erzielt werden.

Und ſie alle müſſen Gewerbeſteuer zahlen. Warum

formalen Charakters.

rechtigung.

währt wurde.

und Gegenleiſtung auch die Gewerbeſteuer

vielfach unmittelbar
machen.

an die Gewerbetreibenden zahlen,
Schaden zufügt.
werbeſteuer. Die wäre freilich berechtigt.

Lokales und Provinzielles.
I Verbilligter Ferienſonderzug nach

Oſten

ſonderzugverkehr

(Swinemünde Zoppot Pillau Memel)
wird, und
ſämtliche

muß binnen ſechs Tagen nach Ankunft
Ferienſonderzuges in Swinemünde angetreten
Das Reiſegepäck kann beim Antritt der S rhitr t

o legung iſchlußkarte Seeweg
O Danzig und Memel aufgegeben werden

nerwahnt die Girokasse
r Geld, gewaſirt Iſenen
Ansen und Stcherkett.

Warum haben Sie
noch Rein Konto bei uns

Seine blinde Frau
Driginalroman von Gert Rothberg.

32. Fortſetzung Nachdruck verboten
Die anderen lachten
Fräulein Stern geht jetzt nach Jtalien, dort wird ſie

uns bald vergeſſen,“ meinte Steffens ſenior.
Sie plauderten nun luſtig und angeregt

Tiſchen ſah man zu ihnen herüber.
Jn einer Ecke, welche von dunklen Pflanzen umgeben

war, ſaß ein einzelner Herr. Groß, breitſchulterig, das mar
kante, glattraſterte Geſicht mit dem maſſiven Kinn dem
Tiſch, wo Jnge ſaß, zugewandt. Rabenſchwarzes, glattge
ſcheiteltes Haar bedeckte den Kopf. Die dunklen Augen
hatten einen ſeltſamen Ausdruck. Das ganze Geſicht ſchien
kejn Lächeln zu kennen. Streng und unnahbar ſtolg wirkte
dieſer Mann auf ſeine Umgebung.

Der Eiſenbahnkönig Charly Wendox war bekannt in ganz
Stockholm. Er war auch bekannt als Frauenhaſſer. Nicht
achtend und verächtlich blickte er über die Frauen hinweg.
Er beſuchte keine Geſellſchaft. Er ſtieß die einfachſten For
men der Etikette ſchroff zur Seite. Die Damen der Stock
holmer Geſellſchaft waren erſt tief empört, tröſteten ſich
dann aber, als ſie aus dem Munde zweier geſellſchaftlich
hochſtehenden amerikaniſchen Damen hörten, daß man auch
drüben Miſter Wendox nur von dieſer Seite kenne. Und
genau wie in Amerika machten es nun verſchiedene Stock
holmer Damen. Sie waren nach außen hin empört. Jm
Innern aber waren ſie verzweifelt, wie man es wohl an

ſtellen könnte, die Aufmerkſamkeit des mächtigen Geldfür
ſten auf ſich zu lenken. Die eleganteſten Toiletkten wurden

beſtellt. Man rauſchte ganz nahe an ihm vorüber Um
ſonſt. Man hatte die Abſicht noch nicht richtig ausgeführt,
a hatte der Gräßliche ſie auch ſchon bemerkt. Mit großen
Sehritten war er weg. Geſchäftsfreunde begrüßte er mit

kräftigem Händedruck in deren Begleitung ſich befindliche

Von allen

Damen ließ er ſtehen. Und man hätte ſich doch zu gern
gerühmt, den berüchtigten Frauenhaſſer bekehrt zu haben.
Daran war aber nach den bisher gemachten Erfahrungen
gar nicht zu denken.

Heute herrſchte nun allgemeines Erſtaunen, den kaltblü
tigen und nur für Börſengeſchäfte lebenden Mann in dieſem
Lokal zu finden. Feurige Blicke aus ſchönen Frauenaugen
ſtreiften den Kröſus, der von dieſem Kreuzfeuer nicht die
geringſte Notiz nahm.

Ruhig ſaß er bei ſeinem Glas Champagner. Ab und zu
begrüßte ihn ein Herr. Nach kurzen Worten aber mußte der
Begrüßende merken, daß der allmächtige Dollarfürſt allein
zu ſein wünſchte

Zwiſchen den aufgeſtellten Pflanzen hindurch beobachtete
der finſtere Mann das weiße ſchöne Geſicht Jnges. Ein ſelt
ſam weicher Zug trat um den ſonſt ſo harten Mund. Das
war keine Frau, die von der allgemeinen Gefallſucht ange
ſteckt war. Ruhig und lieb unterhielt ſie ſich. Wie die Veil
chenaugen ſehnſüchtig leuchteten. An wen mochte ſie wohl
denken Denn das war wohl ausgeſchloſſen, daß ſie hier an
einem der mit ihr am Tiſch Sitzenden Gefallen gefunden
haben könnte.

Er dachte weiter nach. Als Weiberhaſſer war er ver
ſchrien, wie unrecht tat man ihm. Er haßte nur die Auf
dringlichkeit, mit der man ſeinen ungezählten Millionen
nachjägte. Er war ſich vollauf bewußt, daß ſeine Perſönlich
keit erſt in zweiter Linie kam. Er verachtete die Bemühun
gen der Frauen Einem Manne derartig entgegenzukommen,
wie man ihm überall entgegenkam, das widerte ihn unſag
bar an Er hatte bisher in ſeinem Leben nur eine Frau auf
richtig verehrt.

Das war ſeine Mutter!
Mit tiefer Dankbarkeit und Liebe dachte er an die zarte,

blaſſe Frau, die von ihrem Rieſen von Mann immer wie
ein zerbrechlicher Gegenſtand behandelt wurde. Später hatte
auch er, der Sohn, immer denſelben Gedanken. Sie ſtanden
wie kernige Rieſenbäume neben der kleinen Geſtalt, in der

doch für die beiden Recken ſo viel Güte, Fürſorge und ver
ſtehende Liebe wohnte

Dann war der Vater geſtorben. Bei der Beſichtigung
einer der gigantiſchen Eiſenbahnbrücken, die auf ſeinen Be
fehl erſtanden, war er durch einen Fehltritt in die Tiefe ge
ſtürzt. Her Jammer der Mutter war furchtbar. Auch er
hatte tief getrauert. Doch in ſtummem Schmerz hatte er die
Zähne zuſammengebiſſen. Mit doppelter Liebe umgab er die
zarte Frau. Doch bald folgte ſie dem geliebten Gätten. Sie
ſtarb an gebrochenem Herzen

Nun mag es ſein, daß Charly Wendox damals den fin
„ſteren Zug in ſein Geſicht gegraben. Die meiſte Schuld daran
aber trug ein anderer Vorfall

17. Kapitel.
Wendox beſaß in Kentucky einen Freund. Dieſer hatte

ſich verheiratet und bat nun Charly Wendox um ſeinen Be
ſuch. Wendox fand durch dieſe Einladung Gelegenheit, ein
paar wichtige geſchäftliche Angelegenheiten mündlich erledi
gen zu können, und ſo verband er Geſchäft und Beſuch und
reiſte. Er fand ein glückliches junges Paar

Die Frau des Freundes war von einer berückenden
Schönheit. Rotblondes Haar umgab das ſchöne Geſicht, gol
dig ſchimmerten die Augen. Mit großer Liebenswürdigkeit
kamen beide ihm entgegen, und er fühlte ſich außerordent
lich wohl im Heime des Freundes Da wollte ein böſer
Zufall, daß Jefferſon plötzlich auf zwei Tage zu einem Ver
bandstage der Pflanzer mußte. Mit fröhlichem Händeſchüt
teln verabſchiedete er ſich von ihm. Mary begleitete den Gat
ten hinaus.

Am Nachmittag fing Wendox einen ſonderbaren Blick
der jungen Frau auf. Wiederholt hatte er ſie dann aber
auch am Abend ertappt, wie ſie begehrend ſeine hohe Ge

ſtalt ſtreifte van gut ger einAbſcheu ſtieg in ihm hoch. Er hatte geglaubt, hier eiGlück n wen v es ſeinen Eltern beſchert geweſen.

Und nun mußte er immer nur denken: Armer Freund.
(Fortſetzung folgt.)

Daß dieſe Vorausſetzung

Das Einkommen, das heute ein Geſchäftsmann erzielt,
kann durchaus auch von Angehörigen anderer Berufskreiſe,
ſeien es nun Angeſtellte oder Arbeiter Rentner oder Börſen

Es iſt offenes Geheimnis, daß
es ſehr viele ſelbſtändige Gewerbetreibende gibt, deren Ein
kommen unter dem Exiſtenzminimum liegt, und auch ſolche,
die ihr im Geſchäft arbeitendes Kapital allmählich aufeſſen.

Die Gewerbeſteuer iſt eine Ueberlieferung, die der heu
tigen Zeit ganz und gar nicht angepaßt iſt. Die unmittel
barſte Urſache für ihre Erhebung iſt denn auch lediglich

Den Gemeinden iſt durch Reichs
geſetzliche Regelung die Mehrzahl der anderen Steuerquellen
verſperrt. So ſtürzt man ſich auf die ebenſo ungerechte wie
unbegründete Einkommenſteuer. Durch eine derartige formale
Arſache gewinnt das Syſtem freilich nichts an innerer Be

Wir ſahen, daß früher, als es eine Gewerbefreihet gab,
die Gewerbeſteuer den Charakter einer Gegenleiſtung hatte
die dafür gezahlt wurde, daß dem Gewerbetreibenden ein
weitgehender Schutz in ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz ge

Jn dem Maße, wie dieſer Schutz geringer
wird, muß ſich vernünftigerweiſe nach dem Geſetz von Leiſtung

verringern.
Erreicht dieſer Schutz ſeinen Nullpunkt (Gewerbefreiheit),
ſo muß auch die Gewerbeſteuer mit null Mark feſtgeſetzt
werden. Nun iſt aber mittlerweile dieſer Schutz ſogar unter
den Nullpunkt geſunken, indem der Staat und ſeine Organe

dem Gewerbetreibenden Konkurrenz
Infolgedeſſen müßte auch die Gewerbeſteuer unter

den Nullpunkt ſinken und eine ſolche mit umgekehrten Vor
zeichen werden, d. h. der Staat müßte ſeinerſeits eine Steuer

denen er unmittelbar
Wir gelangen ſo zu einer negativen Ge

dem DeutſchenDas Reichsverkehrsminiſterium macht darauf auf
merkſam, daß auch in dieſem Jahre neben dem Ferien
o gv auf dem Landwege nach Oſtpreußen

ein verbilligter Ferienverkehr über den Seedienſt Oſtpreußen
eingerichtet

Zwar wieder in der Form, daß im Anſchluß an
über Swinemünde laufenden Ferienſonderzüge

Anſchlußrückfahrkarten mit60tägiger Gültigkeitnach Zoppot,
Pillau und Memel ausgegeben werden Die Weiterreiſe

des benutzten
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Ueberangebot an Kartoffeln. Nach der an
haltenden Kälte des letzten Winters befürchtete man ein
ſtarkes Anziehen der Kartoffelpreiſe, da man vermutete, daß
ſehr viele Kartoffeln in den Mieten erfroren ſein würden,
und in der Tat ſind teilweiſe recht erhebliche Mengen ver
nichtet worden. Jm vergangenen Jahre aber war die
Kartoffelernte recht gut geweſen, ſodaß trotz des Winter
verlüſtes ſoviel Kartoffeln nachgeblieben ſind, daß teilweiſe
die Landwirte ſie trotz billigen Angebotes nicht los werden
können. Auch hier werden ſich erhebliche Verluſte für den
Landmann ergeben.

Golpa. (Landjäger werden umzingelt.) Hier hatten
ſich 10 bis 12 Mann verabredet, den Landjägern eins „aus
zuwiſchen Als um 1 Uhr nachts in der Gaſtwirtſchaft
Feierabend geboten wurde, begaben ſich die Raufluſtigen
auf die Straße Die Landjäger wurden umzingelt, und es
entſpann ſich ein regelrechter Kampf, wobei beide Landjäger
und auch der Nachtwächter vom Gummiknüppel Gebrauch
machen mußten

Teil der beteiligten Perſonen konnte feſtgeſtellt
Der Haupträdelsführer und der größere

werden.

Sämtliche Teilnehmer werden ſich alſo bald vor Gericht
wiederſehen,

18 jähriger Kaufmannslehrling.
Kottbus. Einen tollen Streich verübte ein hieſiger

Er ſtellte ſich ſelbſt einen
Scheck über nahezu 1000 Mark aus, fälſchte die Unterſchriften
und zog das Geld ein Dann lud er ſeine Freundin, eine
18 jährige aus einem Vorort von Kottbus zu einer Ver
gnügungstour ein. Zunächſt kleideten ſich die beiden leicht
ſinnigen jungen Menſchen pikfein ein und dann ging es
mit dem Flugzeug über Dresden nach München, woſelbſt
man ein paar Tage in Saus Und Braus lebte Für der
artige Allüren langt nun aber leider ein Tauſendmarkſchein
nicht allzu lange und bald mußte man ſich entſchließen, die
Heimreiſe anzutreten. Jn Kottbus nahm die Polizei den
jungen Kavalier in Empfang, während die Begleiterin den
Eltern übergeben wurde.

Bernburg, 4. Juni. (Kurioſum bei der Reichsbahn.)
Die Eiſenbahnſtrecke Bernburg Köthen iſt plötzlich um einen
Kilometer länger geworden. Während man bis zum 1. Mai
nur 80 Pfennige bezahlen brauchte, hat ſich jetzt der Preis
auf 90 Pfennige erhöht.
dieſe Maßnahme

Und nun die Begründung für
Weil durch die Verlegung der Gleis

anlage beim Bau des Köthener Zentralbahnhofes vor min
deſtens 1 Dutzend Jahren die Strecke um 1 Kilometer
länger geworden iſt, hat man jetzt im Jahre 1929 den
Fahrpreis erhöht.
Fehler zu entdecken,

So lange hat es alſo gedauert, den
Der Amtsſchimmel hat einen neuen

Rekord aufgeſtellt.
Burg. (Preisrätſel-Schwindel.) Ein hieſiger Händler

hatte ein Preisrätſel des Merkur- Verlages aus Hannover
gelöſt. Preisrätſel iſt etwas viel geſagt, man braucht nämlich
nur die einzelnen Buchſtaben von hinten nach vorn leſen. um

h Löſer
zu ergründen, daß des Rätſel Löſung „WMorgei7Gold im Munde Der glückliche
die glücklichere Nachricht, daß er einen Sprechapparat gewonnen
hätte aber es müßten erſt 9,60 Mark für „Verpackung“
abgeſandt werden. Nun, für einen Sprechapparat kann man
ſchon einmal 9,60 Mark für Verpackung zahlen. Aber trotz
dem kam der Apparat nicht. Dafür ein Schreiben, daß erſt
dann der Apparat aus Hannover abgehen werde, wenn der
glückliche Gewinner auch 25 Mark für 25 Schallplatten
einſende. Das aber war denn doch ein hanebüchenes Ding,
und ſo ſtellte jetzt der Geſchädigte gegen den Merkur-Verlag
Strafantrag wegen Betruges.

Hirſchberg a. d. Saale, 5. Juni. (Vom Blitz getötet.)
Der Wirtſchaftsgehilfe Hans Zeh aus dem benachbarten
Eiſenbühl wurde in den Morgenſtunden kurz vor Kemlas
tot aufgefunden. Er war bei einem ſchweren Gewitter vom

Blitzſchlag getroffen worden. Mütze und Kopfhaar waren
vollſtändig verbrannt.

83. Fortſetzung

Nah und Fern
O Doppelmord und Selbſtmord. In Berlin hat der

Portier Grzybowſki, anſcheinend in einem Anfall von
Tropenkoller, ſeine Frau im Schlafe erſchoſſen und
dann ſeine 14jährige Tochter mit einem Handtuch erdroſſelt.
Grzybowſki beging darauf Selbſtmord durch Erhängen.

O Zwei Todesvopfer eines Bootsunfalls. In der Süd
oſtecke des bei Brandenburg liegenden Plauer Sees kam
infolge des ſtürmiſchen Wetters ein mit drei Branden
burgern beſetztes Paddelboot zum Kentern. Zwei von
den Paddlern, ein 40 Jahre alter Maler und ein 14 Jahre
alter Malerlehrling, fanden den Tod in den Wellen,
während der dritte Jnſaſſe ſich an das treibende Boot
anklammerte und an Land getrieben wurde.

O Tod eines Schwerverletzten durch eine Trans
portverzögerung. Jn der Nähe von Schwerin
riß beim Verladen von Stämmen die eiſerne Kette
eines Flaſchenzuges, ſo daß der an der Kette hängende
Eichenſtamm auf einen Zimmerlehrling ſtürzte und ihm
das rechte Bein zerſchmetterte. Da ärztliche Hilfe nicht
zur Stelle war, beförderte man den Schwerverletzten mit
einem Auto nach Schwerin Eine Autopanne verzögerte
den Transport ſo ſehr, daß infolge des erlittenen Blut
verluſtes der junge Mann bald nach ſeiner Einlieferung
ins Schweriner Krankenhaus ſtarb.

O Ein däniſches Rettungsboot gekentert. Als das
Lökkener Rettungsboot außerhalb Lökken (Jütland) vor
Anker lag, um die Ankunft einiger Fiſcherboote, denen es
an Land helfen wollte, zu erwarten, wurde es von einer
plötzlichen See überraſcht und kenterte. Drei Mann
der Rettungsmannſchaft ertranken.

O Drei Boote bei einem Motorbovtrennen geſtrandet.
Von den 34 Motorbooten, die in Dover zu einem Rennen
mit dem Endziel Calais geſtartet und in dichten Nebel
geraten waren, ſind zwei an der franzöſiſchen Küſte ge
ſtrandet. Die Jnſaſſen ſind wohlbehalten. Ein drittes
iſt bei Rennes de Marck auf Strand getrieben worden.
Auch ſeine Jnſaſſen befinden ſich wohlauf. Man iſt über
den Verbleib eines vierten Motorbootes beunruhigt. Ein
Motorboot wurde von dem deutſchen Dampfer
„Sonderling“ nach Calais eingebracht.

S Notlandung der ſchwediſchen Ozean-
flieger in Jsland. Nach einer Meldung ausReykjavik haben ſich die ſchwediſchen Ozeanflieger infolge
Bruchs des Benzinrohres der „Sverige“ gezwungen ge
ſehen, etwa 200 Kilometer öſtlich von Reykjavik bei Skap
taros an der Südküſte Jslands notzulanden. Von
Reykjavik iſt eine Hilfsexpedition zu den Fliegern ab
gegangen

S Feuergefecht mit Schmugglern. Bei Czenſtochau ver
fuchte eine Schmugglerbande eine größere Menge Tabak
auf einem von Hunden gezogenen Karren von Deutſch
hand nach Polen zu bringen. Die Schmuggler
wurden bei dem Verſuch, die Grenze zu überſchreiten, von
der Grenzwache überraſcht. Hierbei entſpann ſich ein ein

Die Schmuggler ſahen ſich ge

O Flugzengunfälle in den VereinigtenStaaten. Der Vizepräſident der Panamerikaniſchen
Eiſenbahngeſellſchaft, John Hambleton, ſein Flugzeug-
führer und eine unbekannte Frau fanden bei einem Flug
zeugunglück in der Nähe von Wilmington (Connecticut)
den Tod. Jn Maryland wurden drei Perſonen durch
den Abſturz eines Militärflugzeuges getötet.
Bunte Tageschronik

Darmſtadt. Am Stadtausgang fuhr ein mit zwei Per
ſonen beſetztes Motorrad in einen Laſtkraftwagen. Der Führer
und der Mitfahrer des Motorrades wurden ſo ſchwer verletzt,
daß ſie bald ihren Verletzungen erlagen.

Barmen. Ein Zug der Schwebebahn Barmen- Elberfeld
fuhr infolge einer Signalſtörung auf den in Rittershauſen
haltenden Zug auf. Der Hinterwagen des einen Zuges und
der Vorderwagen des anderen wurden beſchädigt.

Wien. Jm Laufe des Sonntags ereigneten ſich in Wien
und Umgebung zahlreiche Motorradunfälle, wobei ſechs
Perſonen getötet wurden.

Kongreſſe und Verſammlungen
K. Die Rheinlandstagung des Bundes der Auslands-

deutſchen, die in Remſcheid ſtattfand, verfolgte das Ziel,
Handel und Jnduſtrie des bergiſchen Landes aufzurufen, ſich
dte reichen Erfahrungen der in die Heimat zurückgekehrten
Ruslandsdeutſchen für die Wiedergewinnung des Weltmarktes
dienſtbar zu machen. Der frühere Gouverneur Dr Schnee,
der Vorſitzende des Bundes, hielt den Hauptvortrag über die
Bedeutung des Auslandsdeutſchtums für den deutſchen
Außenhandel und führte u. a. aus, daß die Wiedereinſchal
tung Deutſchlands in die Weltwirtſchaft im Fortſchreiten
begriffen ſei.

K. Tagung des Reichsbundes der Kinderreichen Deutſchlands.
Jn Nürnberg fand der diesjährige Bundestag des Reichs
bundes der Kinderreichen Deutſchlands ſtatt. Hervorragende
Perſönlichkeiten aus dem politiſchen, wirtſchaftlichen und
ſozialen Leben nahmen an der Tagung teil. In einer Ent
fchließung wurde der ſittliche und wirtſchaftliche Schutz der
Familie als ſtaatspolitiſche Notwendigkeit gefordert

Der Phosphorſäurebedarf des Bodens.
Einen einfachen und lehrreichen Feldverſuch empfahl

Geh. Rat Prof. Dr. Gerlach in ſeinem auf dem dies
jährigen Berliner Superphosphattag gehaltenen Vortrag:
Für den Landwirt, ſo führte er aus, iſt es nicht ſchwer,
ſich über das Phosphorſäurebedürfnis ſeiner Felder durch
einen einfachen Feldverſch gut und ſchnell zu unterrichten.
Er düngt einen nicht zu großen, möglichſt ebenen Schlag,
deſſen Boden demjenigen des Gutes am beſten entſpricht,
wie gewöhnlich mit Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure,
läßt jedoch auf einem zehn Meter breiten Streifen, der
quer durch den Schlag geht, die Phosphorſäuredüngung
fort, beobachtet ſodann die Entwicklung der angebauten
Pflanzen und ſtellt den Ertrag auf dem Streifen und dem
übrigen Teile dem Feldes feſt. Er kann ſich dann leicht
die Erträge vom Hektar auf der voll gedüngten und ohne
Phosphorſäure behandelten Fläche ausrechnen und er
fährt hierdurch, ob ein geringer, ſtarker oder kein Bedarf
für die phosphorſäurehaltigen Düngemittel in dem be
treffenden Jahre vorlag. Er wird, wenn er den Verſuch
in den folgenden beiden Jahren wiederholt, ausreichend
Beſcheid erhalten. Wir haben dieſes Verfahren häufig
angewandt, auch den Landwirten einpfohlen und ſind
ebenſo wie dieſe mit den Erfolgen zufrieden. Dieſer ein
fache Verſuch gibt dem Landwirt ein beſſeres Bild über
das Phosphorſäurebedürfnis ſeines Bodens als Gefäß
verſuche, analytiſche und ſonſtige Verfahren, denn er be
rückſichtigt die Witterungsverhältniſſe und wirtſchaftlichen
Eigenheiten ſeines Gutes. Nach den Ergebniſſen des
obigen Verſuches wird der Landwirt ſodann die Anwen
dung der Handelsphosphorſäure bemeſſen und wie vor
dem Kriege lieber etwas zuviel als zuwenig geben, um
ſicherzugehen und den teuren Stickſtoff zur vollſtändigen
Ausnutzung kommen zu laſſen. Dieſes Verfahren iſt nicht
koftſpielig Und wurde vor dem Kriege vielfach angewandt,
ſo daß ein geringer Vorrat der gegebenen Phosphorſäure
im Boden wirkſam blieb, was für die Kriegszeit von
großer Bedeutung war. e zu jener Zeit

Jetzt hat ſi ch geän Wände grie
jahre konnte wenig oder gar keine Phvsphorſäure ge
geben werden und in den ſpäteren Jahren bis vor kurzem
wurde ihre Verwendung ſtark eingeſchränkt, außerdem
hatte die Verfütterung von Kraftfutter bedeutend ab
genommen. Das muß ſich bemerkbar gemacht haben, wenn
auch der Rückgang der jetzigen Ernten hierauf nur zum
Teil zurückzuführen iſt. Jedenfalls iſt das Phosphor
ſäurebedürfnis gegenwärtig größer als vor dem Kriege

Nr. 352. J. K. in L. Honig zieht leicht fremde Gerüche
und auch Feuchtigkeit aus der Luft an. Er darf daher nie in
Räumen aufbewahrt werden, wo Kartoffeln, Zwiebeln, Käſe,
Seife und dergleichen lagern. Ebenſo ſind Keller, Schlaf
zimmer, Wohnräume, in denen geraucht wird, keine geeigneten
Orte. Als Gefäße eignen ſich am beſten Steinguttöpfe, die
man mit gefettetem oder Perganmentpapier zubindet, ferner
für die Dauer verlötete Weißblechgefäße. Zinkgefäße darf
man niemals auch nur vorübergehend mit Honig füllen, weil
Zink den Honig vergiftet.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

Nachdruck verboten

Er hatte für die verführeriſche Spitzentoilette, die Mary
trug, keinen Blick. Er mußte nokgedrungen bleiben und ihr
Geſellſchaft leiſten. Mit allen Faſern ſeines Herzens ſehnte
er das Heimkommen des Freundes herbei. Doch daran war
nicht zu denken. Jefferſon konnte erſt am nächſten Abend
eintreffen. So unterhielt er ſich mit Mary, erzählte ihr von
ſeinen Reiſen und ſagte ihr, wie idylliſch und ſchön ihr Be
ſitztum ſei. Aber plötzlich, er hätte heute noch nicht zu ſagen
gewußt, wie das geſchehen konnte, hing ſie an ſeinem Halſe.
„Charly, ich liebe dich, nimm mich mit in dein Leben, nimm
mich fort von hier.“

Er hatte ſich, nachdem er ſich von ſeiner erſten Beſtür
zung über dieſe Ungeheuerlichkeit erholt, brutal von ihr los
gemacht.

„Miſtreß Jefferſon, ich verbiete Jhnen dieſen Ton. Die
Ehre des Freundes iſt mir heilig.“

Sie war noch einmal zu ihm getreten. Charly, hab Er
barmen. Ich weiß jetzt erſt, was Liebe iſt.“ Sie hing ſich wie
eine Wahnſinnige an ihm feſt und bat und flehte

In dieſem Augenblick trat Jefferſon ein.
„Schuft! Schuft!“ Heiſer war ſeine Stimme
Wendox ſtand abgewandt.
„Antwort will ich haben!“ brüllte Jefferſon.
Laß ſie dir von deiner Frau geben,“ ſagte Wendox

ruhig t
Da ſtand Mary Jefferſon auf, trat mit hämiſchein Lä

cheln vor ihn hin: „Mein Herr, noch gibt es anſtändige
Frauen Verlaſſen Sie uns ſofort, bitte.“ Sie hing ſich an
ihren Mann. „Warum haſt du mich mit dein Aufdringlichen
allein gelaſſen Wie gut, daß du kamſt.“ Jefferſon nahm die
falſche Frau in ſeine Arme Von dem Freunde, von nun
an ſein Feind, nohm er keine Notiz mehr.

Wendox verließ, ohne ein Wort zu ſagen, von Ekel ge
ſchüttelt, das Zimmer.

Von da an konnte ihn keine Frau durch liebenswür
diges Weſen mehr betören. Im ſtillen beobachtete er nun
die Frauen. Jmmer mehr und mehr zog er ſich angeekelt zu
rück, und heute war er der berüchtigte Frauenverächter.

Dort aber, die blonde Frau, war ſie nicht im Weſen
wie in verſchiedenen Bewegungen der verſtorbenen Mutter
ähnlich? Das Herz des Dollarfürſten tat einen ſchweren, lau
ten Schlag. Er vermeinte dieſen Schlag zu hören. „Wenn
jene Frau noch frei iſt, dann will ich um ſie werben,“ ging

es durch ſein Inneres
Jnge aber hatte keine Ahnung, welche Wandlung ſie im

eiſernen Herzen eines einſamen Mannes hervorgezaubert.
Sie lachte einige Male herzlich über ein paar drollige Be
merkungen. Die Muſik ſpielte die neueſten Stücke. Später
ſollte noch getanzt werden. Dieſer Zeitpunkt war als Auf
bruch für Jnge angeſetzt worden.

Egon ahmte jetzt ein Hündchen nach und machte „Bitte,
bitte Er hätte doch zu gern ein paar Touren mit Jnge ge
tanzt. Wohl hatte er ſich längſt damit abfinden müſſen, daß
er behandelt wurde wie jeder andere auch. Aber er hatte ſich,
dank des vom Alten geſtifteten Schweigegeldes, anderweitig
ganz gut unterhalten. Na, nun ging es ſowieſo bald nach
Hauſe, und das ewige Einerlei konnte wieder beginnen
Uebrigens, was mochte denn der Herr Anderſon an ſeinem
Schweſterlein für einen Narren gefreſſen haben? Dachte der
vielleicht, weil ſie hier ſo ſanft und lieb war, die wäre im
mer ſo? Na, der konnte was erleben Hoffentlich wurde es
was Feſtes. Er, in ſeinen ewigen Geldnöten konnte einen
reichen Schwager famos gebrauchen. Und Kitty in Ham

ſeine kleine Ballettelfe, die brauchte auch eine Maſſe
Geld

Alſo ſah Egon den Herrn Anderſon freundlich ermun
kernd an. Sein Blick hatte ſchon förmlich etwas Schwäger
liches

Herr Steffens ſenior aber war einen Augenblick wegge
gangen. Der Augenblick dauerte nun ſchon über eine Stunde.

Endlich kam er wieder zum Vorſchein, zählte die Häupter
ſeiner zwei Lieben und ſetzte ſich gemächlich nieder.

Aber nun machte Jnge der Sache ein Ende. Ich will
und muß jetzt unbedingt nach Hauſe,“ ſagte ſie entſchieden.

„Schade,“ knurrte Steffens der Aeltere, „ich dachte, wir
blieben noch ein bißchen

Er hatte noch einen kleinen Abſtecher vorgehabt un
ſchielte nun bedauernd nach der Saaltür.

Als Jnge-Jutta endlich in ihrem weichen weißen K
mono in einem Seſſel ihres Zimmers ſaß, ſtützte ſie den
Kopf in ihre kleinen Hände. Bilder von betörender Schön-
heit und Süße ſtanden vor ihrem geiſtigen Auge. Würden
ſie jemals zur Wahrheit werden? Träumend blickte ſie vor
ſich hin. Dann griff ſie plötzlich ungeſtüm nach dem vor
ihr ſtehenden Bilde und drückte es an ihre Lippen. Karl
Heinz, mein Einziger du, ich kann dich nicht mehr laſſen.
Jmmer und immer habe ich dich geliebt. Geliebt ohne
Wunſch, nun aber iſt die Sehnſucht, die Leidenſchaft über
mich gekommen. Ich friſte meine Tage ja nur in der Er
wartung, wo ich dich von Angeſicht zu Angeſicht ſehen kann.
Nicht nür auf dem Bilde, nein, in der Wirklichkeit Und
niemals werde ich es verwinden, wenn dein Herz einer an
deren Frau gehört, nie, nie kann ich das überleben flü-
ſterte ſie faſt jammernd und ſah nieder auf das Bild.

Lange ſaß Jutta ſo. Endlich ging ſie zu Bett und löſchte
das Licht. Auf der ſeidenen Decke lag das Bild ihres Gat
ten. Sehnſüchtig betend, legte Jutta die Hände darüber

Am andern Tag, kurz ehe Jutta in den Speiſe
ſaal hinabging, brachte das Mädchen eine Karte

Charly Wendox, Newyork, ſtand da.
Befremdet zeigte ſie Hanne Oldenberg dieſen Namen
Hanne war aber nicht mehr aus der Faſſung zu brin

gen. Jhr Standesbewußtſein hatte ſich gehoben
„Rege dich nicht auf, Kindchen, es iſt auch nur einer von

den vielen, die dir huldigen.“
„Denkſt du?“

(Fortſetzung folgt.
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